Dreifaltigkeit 2 Rihlr. 18 Sgr., Hr. Krüger 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Mr. 80. a 5 


Donnerſtag den 17. Oktober 


1839. 


Dem Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau 
2 ſind ferner an Beiträgen zugegangen: 


1 In Breslau: Im Catharinen⸗ Bezirk: bei der zweiten Sammlung 
Rthlr., im Schweidnitzer Anger⸗Bezirk bei der zweiten Sammlung: Hr. 
1 Hr. Bau⸗Inſpektor Spalding 1 Rthir., Frau Emilie Kuh 5 Rthlr., 
Hr. General v. Owſtien 3 Kthlr., 
eral:Arzt Lampe 3 Rthlr., verwittwete Frau Hoffmann 
Hr. Profeſſor Staats 1 Rthlr., verwittw. Frau 
Hr. Kfm. Wittig 5 Rthlr., diverſe Bei: 


Rthlr. 

Jace 1 

i Kuniſch 1 „ Or. Genen 
Rthlr., Hr. Part. Schneer 20 Rthlr., 

Henr. Wittig 5 Rthlr., Hr. Kfm. Ae 1 Nehlk., 

träge 9 Rthlr. 15 Sgr.; im Zwinger Bezirk: Hr. 

M. Tietze 5 Rthlr., 

zu e e De 1 12955 
r. Kupferſchmidt Rüffer „ Hr. 

Wulſt Tale, Frau Gräfin von Rödern 1 Rthle., 

Hr. Kfm. Franck 1 Rthlr., 

Kichter 1 Rthlr., Hr. Wedekind 1 Athlr., 

Milde 1 Rthir,, Hr. Kfm. Pauſer 1 Athlr., 


eine Ungenannte 1 Rthlr., 


K 


5 


r. Krekſchmer Kloſe 1 Rthlr., diverſe Beiträge 21 Rthlr. 


bei der zweiten Sammlung: Hr. Kfm. L. Dyhrenfurth 5 


Rthlr., verwittwete Frau S ngenberg 3 Rthlr., Hr. Kfm. 


pa 
in Breslau: Hr. Partik. Köhler 5 Rthlr., 
n Breslau hie, H 
Brückner 1 Rthlr., 


5 fm. Tietze sen, 20 Rthlr., Hr. Kfm. 
Hr. Kfm. e ei 228 Sa t 1 gate 
räulei r. r. öngart Rthlr., 
Hr. Bau⸗Inſpektor Glauer 1 Kthlr., or a 
. hi Inſpektor Tſchauder 1 Kthlr., 

Hr. Kretſchmer Pfeiffer 1 Rehlr. 10 Sgr., 
Hr. Stadt⸗Aelteſter Scholz 2 Kthlr., Hr. Part. 
91 N 9 ki das Hospital zur h. 
wi . . 
hie, 20 Sgr. 0 im, Börfen „Beziet 
Rthlr. r. Franck 20 
ine 1 Rthle, 5 ferner 
ral⸗Major : 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Glan 3 Kthlr. Satt, die 55. Beamten des K. Landgerichts 
S e e de ee See ee Dede 
Int. air ulze 1 Rthlr. 
1 Ae de Int.⸗Secretair Moll 1 Kthlr., Or. Juſtigach Gräff 10 Rthlr., Hr. Banko⸗ 
Hr. Int.⸗Secretair Hoffmann 1 Rthlr., Hr. Int. 


Secretair Winkler 1 Rthlr., Hr. Int.⸗Secretair Schwabe 1 


ze 


diverſe Beiträge Dominium Wabnitz 
Partik. Reimann 
., Hr. Kaufm. 

Hr. Juſti⸗ Förfter Merensky in Panten 
ſammelte Beiträge 4 Rthlr. 


ſtrat in Leobſch 
melte Beiträge 16 Rthlr. 3 
Hr. Poſamentier 


Rthlr. 14 


Burghardt 1 Rthlr., Bronau 1 Rthlr.. 


v. Glan 5 Rthlr., Hr. 


Hr. Int.⸗Secretair 
r. Int.⸗Secretair Kreutzer 


Rthlr., Hr. E. Neugebauer 


Hr. Landes⸗Aelteſter v. Roſenberg⸗Lipinski auf Gutwohne 5 ums „Hr. Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath v. — in Oels 5 Rthlr., die Gemeinde Patſch 
i bnig 10 Rthlr., Hr. Lieutenant Eifelen in Schwierſe 5 Rthlr., Hr. Haupt: 
mann v. Scheliha in Schwierſe 5 Rthlr., das Dominium Schmoltſchütz 3 Rthlr., Hr. Lieu⸗ 
tenant Seeliger auf Neudorf 2 Rthlr., des Dominjum Görlitz 2 Rthlr., Hr. v. Roſenberg⸗ 
Lipinski auf Jentſchdorf 10 Rthlr., diverſe Beiträge 2 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf.; Hr. Ober⸗ 
eſammelte Beiträge 5 Rthlr., der Magiſtrat in, Reichthal ge⸗ 
| 4 Sgr., der Magiſtrat in Löwenberg geſammelte Beiträge 
40 Rthlr. 21 Sgr., die Bade⸗Inſpektion in Cudowa 
6 Pf., der 17 in Glatz geſammelte Beiträge 
6 gefammelte Beiträge 45 Rthlr. 8 


ey 3 Rthlr. 15 Sgr., das 


1 Beiträge 3 Rthlr. 14 Sgr. 
30 Rthlr. 16 Sgr. 


melte Beiträge 11 Rthlr., Hr. Amtmann Goguel in Dobrau ee Bee was 
17 Sgr., einige Offiziere des Zten Bataillons des Alten Lan wehr⸗Regiments in Franken⸗ 
Er Nthle., Hr. Landes: Xeltefter Gläſer auf Ullersdorf geſammelte Beiträge 8 Rthlr. 


die Gemeinde Lauerſitz 1 Rthlr. 11 Sgr., die v. Lieresſchen Erben auf Lübchen 1. Rthlr 


9 Pf., der Magi⸗ 
Sgr., der Magiſtrat in Lüben geſam⸗ 
Pf., Hr. Bürgermeiſter Binde in Deutſch⸗Wartenberg geſam⸗ 


Hefantmelte Beiträge 2 Rthie, 15 Sgr. 0 Pf. Hr. Conſiſtorial i i 5 dekri 5; 
h 2 rath Dr. Schulz 10 Rihle. | die Gemeinde Lübchen 1 Mehl. 1 Sgr. 6 Pf., Hr. Landrath' v. Köckritz auf Mechau 3 
— 9 88 Schwürz 5 bir. ferner haben eingeſandt: Hr. Landrath, Kar Hr. Kreis⸗Secretair Kummer in Guhrau 1 Rthlr., die Gemende Nahrten 1 Rthlr. 
9 * u. Bei 1 Beh 3 — 2 Fi He „das Kommandantur und & ſtungs⸗ ER Sgr. 5 Gemeinde Nechtau 1 Rthlr. 14 Sg 6 Pf., Hr. Amtsrath Schönborn auf 
Welten 25 hte, Hr. e. Seri auf . e ne Sen Soden g. e g Brite, Li Sor, ar. 
der erſten Klaſſe der Schule in ri! 1 Rthlr. „ das Perſonal der eßerei Graf Carmer auf Rüge Rthlr., „ Paſtor Patrunky in Rügen hie de 3 
N 5 Sgr., Hr. Ober⸗Amtmann Kretſchmer 2 Rthlr., meinde Rügen 1 Rthlr. 6 Sgr., Hr. Amtmann Hilbert auf Saborwig 1 Rthlr., die Ge. 


Rthlr. 5 Sgr., diverſe Beiträge 
Sgr. 10 Pf. — Die Summe der bis heute eingegangenen Beiträge beträgt 
im Ganzen 13143 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. Courant. 3 10 25 
Nuffer, Schagmeifter des Vereins. 


zwar: von der Gemeinde Stampen 1 Rthlr. 5 Sgr., von der Gemeinde Stronn 1 Rthlr., 
i 


den müſſen, ſo fordern wir die Inhaber 


Bekanntmachung. die Beſtempelung mit dem Konvertirungsvermerk wird] vinz, in welchen die revidirte Städte⸗Ordnung bereits 

dem die in unſerer Kündigungs- „vollzogen worden fein, 8 . eingeführt iſt, oder fernerhin eingeführt werden wird, 
. 30. Mai d. pri den Be Breslau, am 7. Oktober 9 2 5 wie bisher in Kraft bleiben ſoll; ferner die Miniſtrial⸗ 
Pfandbriefe eröffnete Friſt zur Einlieferung der gekün⸗ Die landgcgaftlcch e 5 Erklärungen unter Nr. 2050, vom 27. Septbr. d. J., 
digten Pfandbriefe Behufs der im diesjährigen Weih⸗ Hhatzfeldt. Gr. Ahr 5 en über die, mit der Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen, 
nachtstermine darauf zu leiſtenden Baarzahlung, am er⸗ G. Gr. Stoſch. us. und Nr. 2051, vom 4. Oktober d. J., über die mit 
ſten Oktober abgelaufen iſt; fo tritt nunmehr die nach In lan d. Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung getroffene Ue⸗ 


Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 20. Mai 

J. geſtellte Warnung gegen alle diejenigen Inhaber 
ſchleſiſcher Pfandbriefe, welche dieſelben bis daher weder 
zur Baarzahlung eingeliefert, noch zur freiwilligen Kon⸗ 
vertirung ausdrücklich angeboten haben, dahin in Kraft, 
daß gegen ſie angenommen wird, ſie wollten die Auf⸗ 
kündigung ihrer Pfandbriefe nicht acceptiren, ſondern 
dieſelben mittels ſtillſchweigender Vereinigung ohne Wei⸗ 
teres der allgemeinen Konvertirung unterwerfen und dem⸗ 
gemäß von Weihnachten d. J., als dem Verfalltermine, 


ab nur den heruntergeſetzten Zinssatz von 3 ½ bezüglich 


3½ Prozent von ihren Pfandbriefen — 
Da nun aber demzufolge auch dee b 
angeordneten Konvertirungs⸗ Vermerke verſehen wer⸗ 
ol 5 
briefe hierdurch auf, dieſelben nach Werft Der dum 
führten Kabinetsordre vom 20. Mai d. J. Nr. III. 
U zu dieſem Zweck im nächſten Zinstermine an Weih⸗ 
nachten d. J. entweder bei der Generallandſchafts⸗Di⸗ 
aktion hieſeldſt, oder bei einer der Fürſtenthumsland⸗ 
chaften votzulegen, widrigenfalls die Zinszahlung auf 
ſoiche Pfandbriefe fo lange ausgefegt werden wird, bis 


3 


— [1 


Berlin, 14. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben dem Königl. Schwediſchen Oberſten im General: 
ſtabe, Grafen von Stedingk, den St. Johanniter⸗ 


Orden zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtät des Königs) und Ihre Königl. Hoh. die 
Prinzeffin Wilhelm, Höchſtdeſſen Gemahlin, find 
am 13ten d. M. auf Schloß Babersberg bei Potsdam 
wieder eingetroffen. — Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeffin Friedrich der Nie⸗ 
derlande und Höchſtihre Tochter, Ihre Königl. Ho: 
heit die Prinzeffin Louiſe, ſind nach dem Haag 
abgereiſt. 

Das 23ſte Stück der Geſeb⸗Sammlung enthält: 
unter Nr. 2048, die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
16. Mai d. J. üher den Gerichtstand der ſogenann⸗ 
ten Königlichen Mediatſtädte; und Nr. 2049, vom 12, 
Auguſt d. J. betreffend die Allerhöchſte Beſtimmung, 
daß die Verordnung vom 24. Dezember 1816 über die 
Verwaltung der, den Gemeinden und öffentlichen An⸗ 
ftalten gehörigen Forſten, auch in denjenigen Städten 
der Provinz Sachſen, Weſtphalen und der Rheinpro⸗ 


— 


bereinkunft wegen Uebernahme der 


Vagabunden und 
Ausgewieſenen. \ 2 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt, a. M., 11. Okt. (Privatmitth.) Wie 
ſehen für die nächfte Woche zwei Volksfeſten entgegen, 
mit denen zu Frankfurt die ſchöne Jahreszeit ſchlleßt und 
die den Wendepunkt zu den geſellſchaftlichen Unterhal⸗ 
tungen des Winters bilden. Das erfte dieſer Feſte iſt 
die Weinleſe, gemeinhin Herbſt genannt, der, zu Folge 
geſtern gefaßten Senatsbeſchluſſes, am Montage ſeinen 
Anfang nimmt und drei Tage dauert, die, zumal der 
letzte, nicht bloß der Einſammlung des Ertrages des 
Weinſtocks, ſondern auch der Volks⸗Freude, welcher 
ſich alle Klaſſen der Geſellſchaft, je nach ihren Verhaͤlt⸗ 
niffen, hingeben, gewidmet find. Nach Beendigung die⸗ 
ſes dreitägigen Feſtes folgt ein Ruhetag, und ſodann 
kommt der 18. Oktober, der ſeit der Pariſer großen Woche 
als Frankfurts Verfaſſungsfeſt mit kirchlicher Feier, Mi⸗ 
litafcparaden, Banquets, Tanz und Muſik begangen und, 
was die Arbeit anbetrifft, eben ſo ſtrenge durch . 
tung von derſelben beobachtet wird, als nur irgend eines 


tie, die allen jenen Feſten mehr oder minder ferne 
wird ebenfalls die nächfte Woche mehrete Feſtivitäten zu 


hue tvenigſtens, entbehrlich wären. — 


hieſigen Kreiſen mancherlel Unt 


— Es hie 


x 
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der hohen chriſtlichen Feſte. Für die hohe he 


Wege bringen. Veranlaſſung dazu wird die Anweſen⸗ 
belt des k. österreich ichen Haus-, Hof- und Staatskanz⸗ 
lers Fürſten von Metternich geben, , dem Verneh⸗ 
men nach, am 15ten d. M. Schloß Johannisberg ver⸗ 
läßt und, auf der Rückreiſe nach Wien begriffen, einige 
Tage in Frankfurt zubringen wird. Die Herren Graf 
v. Münch⸗Bellinghauſen und Freiherr Amſchel v. Roth⸗ 
ſchild dürften, wie man vorläufig erfährt, das Glück ha⸗ 
ben, dem hohen Reiſenden Diners zu geben. Sollte 
der 18. Skrober mit in dle Tage ee Verweilens zu 
rt fallen, ſo iſt bereits die eranſtaltung getrof⸗ 

fen, unter den Augen des erlauchten Gaſtes das Schau⸗ 
ſpiel der Militairparaden dieſes Tages aufzuführen. Zu dem 
Ende ſollen die reſpektiven Corps der Linie und Stadt⸗ 
wehr ihren Weg nach dem Römer über die Zeil neh⸗ 
men, an welcher der Gaſthof zum Römiſchen Kalſer be⸗ 
legen iſt, wo der Herr Fürſt fein Abſteigequartier zu neh⸗ 
men pflegt und von deſſen Balkon herab er ſich mit 
Bequemlichkeit von der trefflihen Ausſtattung und Hal⸗ 
tung unſerer Waffenmacht wird überzeugen können. Im 
Hintergrunde dleſer Anordnung wollen noch Einige die 
Abſicht gewahren, dem berühmten Staatsmanne den au⸗ 
genſcheinlichen Beweis zu geben, daß es Frankfurt nicht 
an den erforderlichen materiellen Mitteln gebricht, um 
Ruhe und Ordnung bei ſich ſelber zu handhaben, ſohin 
die Bundeskontingente in Sachſenhauſen, zu dem Be⸗ 
Es heißt nun 
auch, daß im Verlaufe der nächſten Woche die Eiſen⸗ 
bahnfahrten bis Hattersheim ausgedehnt werden ſollen; 
dagegen aber würden dieſelben mit Ende Oktober ge⸗ 
ſchloſſen, um künftiges Jahr allererſt wieder eröffnet zu 
werden, ſobald die ganze Bahn fertig iſt. — Es ſcheint 
nicht, als wären auf dem Johannisberge große diploma⸗ 
gib Conferenzen gepflogen worden. Bis Frankfurt we⸗ 
gſtens iſt nichts von den Beſuchen erſchollen, die das 


Gericht für die Zeit der dortigen Anweſenheit ſeines Be⸗ 


fiters im Voraus ankündigte. Selbſt von den Mitglie⸗ 
dern des hieſigen diplomatiſchen Corps wurden nur ein⸗ 
zelne Beſuche daſelbſt abgelegt, wie beiſpielsweiſe am 
jüngft verwichenen Dlenſtage vom k. baieriſchen Bun⸗ 


D erzoge Adolph b. Naſſau ſeine neuen 
Beglaublgungsſchreſben zu überteſchen. Indeß iſt Diplo⸗ 
matie ein von der Perſon des Fürſten von Metternich 
unzertrennbarer Begriff; und ſo werden denn auch in 

i naumpaft be 


ndlungen aft be⸗ 
zeichnet, die von dort aus gepflogen und mittelſt Noten⸗ 
wechſels zum Abſchluſſe gebracht worden wären. Die 
betreffenden Angaben zuſammen zu wiederholen wäre ge⸗ 
wiß eine unvergoltene Mühe, zumal da wir keine der⸗ 
ſelben zu verbürgen im Stande ſind. Es mag daher 


nur flüchtig bemerkt werden, daß fie alle darauf hinaus⸗ 


a 


laufen, die Bürgſchaften für den europäifchen Frieden zu 
vermehren und dieſen gegen jede Gefährdung, wie auch 
der orientaliſche Knoten ſich entwirren möchte, zu bewahren. 

( N onft: In Polen ift nichts zu holen; und 
neuerdings iſt Spanien in der nämlichen Beziehung 
ſprichwörtlich geworden. Unfere Spekulanten und Ka: 
itafiften wiſſen ein Liedchen davon zu fingen. Gleich⸗ 
Pohl paſſirte in dieſen Tagen ein Preuße unſere Stadt, 
der ſich nach Pampeluna begab, — um daſelbſt eine Erb⸗ 
ſchaft zu erheben. — Der hieſige Stadtpfarter Dr. G. 
Friedrich, ein nicht unbekannter ascetiſcher Scheiftfleiter, 
war vorige Woche veranlaßt, den chriſtlichen Eheſegen 
einem gemiſchten Brautpaare zu ertheilen, das ſich von 
dem entfernteſten Ende Europa's in Frankfurt ein Stell: 
dichein gegeben hatte. Es war dies der K. Preuß. Vi⸗ 
cekonſul zu Bergen in Norwegen, H. Konow, und Frau 
Wittwe Badini, geb. Michellucei aus Florenz. — Nach⸗ 
richten aus Darmſtadt zufolge, ſtieß S. K. H. dem Groß⸗ 
herzoge vor wenigen Tagen ein Unfall zu, der ſehr leicht 
die betrübendſten Folgen hätte nach ſich ziehen können. 
Höchſtderſelbe begegnete auf der Strecke zwiſchen dem 
Chauſſeehauſe und der Eberſtädter Tenne (Heidelberger 
Straße) dem bon dem Seeheimer Berge, feinem Land: 
ſitze, zurückkehrenden Militairkommando. B ma 
Front und präfentirte das Gewehr, während der Tam⸗ 
bour trommelte. Augendlicklich ſcheuten die Pferde am 
Wagen S. K. H. und machten ſolche wilde Sprünge, 
daß dieſer umſchlug. Die Soldaten waren ſchnell bei 
der gan, um die Pferde zu halten und zu bändigen. 
Glücklicherweiſe hatte der Großherzog, obgleich die Bewe⸗ 
gung und der Umſturz des Wagens ſehr gewaltſam ge: 
weſen waren, gar keinen Schaden genommen. Sämmt⸗ 
liche Soldaten wurden Tages darauf fürſtlich beſchenkt. 
— So ſtreng auch, in Gemäßheit der neuen Einrich⸗ 
tungen, die Kontrolle üher das Kaſſenweſen im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen geilbt wird, fo kommen doch biswei⸗ 
leu Fälle von Veruntreuungen vor, wovon kürzlich einer 
mit einer böchſt tragifchen Kataſtrophe endigte. Der 


n TE CH Meyer zu Reichelsheim im Odenwalde | # 


hatte ſich von auſe heimlich entfernt und ward bald 
darauf in dem benen Walde durch einen Schuß 
entleibt gefunden. ewiſſenloſe Verwaltung ſeines Am⸗ 


tes und ein daraus ſich ergebender Kaſſendefekt laſſen 


über dieſe ſelbſtmörderlſche That keine Zweifel übrig. 
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Mainz, 9. Okt. 


wieſen werden ſollen. 


Liebe es dem bejahrten Krieger ſchwer fallen muß, aus 


einer Sphäre ſich für immer zu entfernen, worin er ei⸗ 
nen anſehnlichen Abschnitt feines Lebens (mehr als 20 


Jahre) unter den glüctichften Verhältniſſen gelebt hat. 


Morgen trifft Se. Maj. Leopold, König der Belgier, 
in Wiesbaden ein, um dort einige Zeit die Bader zu 
gebrauchen. Das ganze Hotel „Zum Römerbad,“ ift 
für Se. Majeſtäͤt gemiethet worden. — Die Abreiſe des 
Fürſten »Staatskanzlers Metternich ſoll auf das Ende 


dieſes Monats verſchoben ſein. 
Dresden, 12. Oktbr. 


Be Bruder Sr. Maſeſtät des Königs, nebſt 


Wien abgeſtiegen. Höchſtdieſelben wohnten einer Soirtze 
bei Ihren Königl. Majeftäten bei und find am heuti⸗ 
gen Vormittage von hier über Bautzen nach Fiſchbach 
gereiſt. 

Bamberg, 8. Oktbr, Der hieſige Alterthumsfor⸗ 
ſcher, Zeichner und Kalligtaph, Michael Landgraf, 
hat von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen 
folgendes Schreiben erhalten: „Das am 1. Juni d. J. 
von Ihnen eingeſendete Manuſcript Über die Burggra⸗ 
ſen von Nürnberg und Markgrafen von Brandenburg, 


Ansbach und Beireuth, hat als eine werthvolle Arbeit 
Meinen ganzen Beifall und Ich bezeige Ihnen für das⸗ 


ſelbe hiermit Meinen anerkennenden Dank, mit welchen 
Sie als Erſatz der auf daſſelbe verwendeten Kosten SEN“ 
hundert Stück Frledrichsd'or hierbel a Aa 
lin, den 11. Septbr. 1839.“ Diepeo Werk verbreitet 
ſich über die Burggrafen von Nürnberg und Markgra⸗ 


m vom Brandenburg ſeit dem Jahre 1100 bis zur 
eg 


krungsabtretung der Fränkiſchen Markgrafthümer 
1791 an die Krone Preußen. Am Eingange jeder Ab⸗ 
thellung ſteht der Name des Regenten in altdeutſcher 
Schrift mit zierlichen Initialen, vor dem Namen des⸗ 
ſelben in Farben das Familienwappen der Gemahlin 
nach dem Charakter der Zeit. Ferner ſind viele Hand⸗ 


zeichnungen Brandenburgiſcher Fürſten und Fürſtinnen, 


Wappen von Agnaten, Städten und Märkten, ſeltene 


Münzen und Medaillen, intereſſante Ordenszeichen ic. 


eingewebt, an welchem Werke Landgraf während feiner 
archlvaliſchen Praxis mehrere Jahre hier arbeitete. 
Wiesbaden, 10. Oktbt. Am verfloſſenen Sonn⸗ 


tage find der Fürſt und die Fürſtin don Metter⸗ 


nich im beſten Wohlſein von ihrer breitägigen Rhein⸗ 
reiſe bis Koblenz 45 nach dem Johannisberg zurüd: 
gekehrt. Leider war das Wetter . e. ungün⸗ 
ſtig, und auch in dieſem Augenblicke umhüllt dichter 
Nebel die Beeghöhen des Rheingaues. Ueber die Ab⸗ 
reiſe des Fürſten iſt noch nichts mit Beſtimmtheſt zu 
erfahren, doch heißt es, daß Se. Durchlaucht den Au⸗ 
ſenthalt am Johannisberg nicht Über den töten d. M. 
auszudehnen gedenkt. Die herbſtliche Witterung und 
der bedenkliche Zuſtand des Herrn Gtafen von Zichy⸗ 
Ferraris, Vaters der Frau Fürſtin von Metternich (deſ⸗ 
fen Ableben mittlerweile erfolgt IM), dürften wohl Haupt: 
ſächlich die Gründe fein, welche den Fürſten an Ver⸗ 
längerung ſeiner Anweſenheit in unſerer Gegend, in der 
er ſich wohlgefällt, und die fi ſeiner Geſundheit ſo 
zuträglich erwies, verhindern. Inzwiſchen vermehrt ſich 
die Zahl der Gäſte auf dem Johannisderge mit jedem 
Tage. Vorgeſtern beehrten Ihre Königl. Hoheiten der 
Großherzog und die Frau Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin den Fürſten mit ihrem Beſuche und ge⸗ 
ruhten, daſelbſt ein Frühſtück einzunehmen. Die ver⸗ 
wittwete Frau Großherzogin Stephanie von Baden, mit 
Ihrer Durchlauchtigen Tochter, der Prinzeſſin Marie, 
ſpeiſten am ſelben Tage auf dem Schloſſe; überdies war 
aus Frankfurt a. M. und der Umgegend zahlreicher 
Beſuch angekommen; der Balerſche Bundestags: Ge: 
ſandte, Herr von Mieg, der Badiſche Geſandte, Herr 
von Duſch, und der bekannte Freiherr von Gagern aus 
Darmſtadt brachten gleichfalls einen großen 1 0 Me 
Tages bei Sr. Durchlaucht zu. — Vorne * 
mittags erſchien das neu erbaute, ganz aus 3 iſen ge⸗ 
fertigte Dampfſchiff der Kölner Ge e „en Cok⸗ 
erill“, unter dem Johannisberg. Dieſes Hoof iſt das 
1 und prachtvollſte, welches je den Rhein befuhr. 
Es iſt auf dem Kontinent gebaut und führt eine aus 
den Werkſtätten des berühmten John Cockerill. deſſen 
Namen es auch trägt, hervorgegangene Maſchine, deren 
Kraft und Solidität von allen Kennern bewundert wird. 


2 f Man hört immer mehr von 
Ehrenbezeugungen, die dem General⸗ Lieutenant Freiherrn v. 
Muffling bei feinem Scheiden aus unſerer Mitte er⸗ 
N So ift eine Kapfel, worin das 
Diplom des Ehrenbürgers der Stadt Mainz dem hoc: 
achtbaten General überreicht wild, um einen Preis von 
150 Fl. angefertigt worden. So haden die Damen der 
höhern Stände einen wahrhaft koſtbaren, mit dem Wap⸗ 
pen der Stadt und des Hen. v. Müffting (beide in 
Gold geſtickt) verſehenen Lehnſtuhl als Andenken ferti⸗ | d 
gen laſſen. Es iſt erfreulich und zugleich betrübend, 
auf ſolche Weiſe einen langjährigen Aufenthalt zu ver⸗ 
laſſen; erfreulich, weil aus dieſen hetzlichen und fin: 
nigen Gaben leicht zu erkennen iſt, wie ſehr ſich Hr. 
v. Müffling durch ſeltenes Wohlwollen unſere Bewoh⸗ 
ner verbunden hat; betrübend, weil bei einer ſolchen 


Geſtern Abend ſind Ihre 
Königl. Hoheiten, der Prinz Wilhelm von Ye 
rau 

mahlin und Prinzeſſin Tochter, von Leipzig auf der 
Eiſenbahn hier angekommen und im Hotel zur Stadt 


Auf dieſem Dampfboote wird König Leopold von Bel 
gien von Köln, wo Se. Majeſtät heute Abend eintref⸗ 
fen wollen, bis Biberich fahren, um ſich ſonach hierher 
zu begeben, wo bereits ein Haus zu Höchſtihrer Auf 
nahme in Bereitſchaft geſetzt iſt. — Geſtern ſpeiſten 
Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fürſtin v. Met’ 
ternich im engſten Familienkreiſe mit unſerem Herzog? 
auf der Platte, — Prinz Moritz von Naſſau war in 
der verfloſſenen Nacht von einer heftigen Lungen⸗Entzüͤn⸗ 
ung befallen worden. Den raſch angewandten Arzt 
lichen Mitteln gelang es jedoch, die Gefahr alsbald u 
beſeitigen, fo daß der Kranke fich bereits auf dem Weg 
der Beſſerung befindet. (Staalsztg.) 


Frankreich. 


Paris, 9. Okt. (Privatmitth.) Sie werden 
ſich erinnern, daß ungefähr vor einem Jahre Cherm: 
mer zum Maitre de Requetes ernannt wurde und un⸗ 
mittelbar darauf aus Dankbarkeit für die ihm ertheilt? 
Würde feine fulminanten Artikel gegen die Zügelloſigkeit 
der Preſſe in der Revue des deur Mondes niederlegte. 
Mit welcher Wuth und Bitterkeit die geſammte nicht 
miniſterielle Preſſe damals über den Apoſtaten und über 

die Gemeinheit und Niedrigkelt — wie fie es nannte 
— des 15. April, dieſen Renegaten aufgenommen zu 
haben, mit welcher Wuth und Bitterkeit die Preſſe 
über beide herfiel, iſt ebenfalls bekannt; dirfelhen Bläͤt⸗ 
ans 75 * Worte genug hatten, um 5 
1 der das fogenann 5 8 

15. April auszudrücken, n 


REIHE heute g 
gend eine viel eclatantere, eine viel wi Apoſta⸗ 
fie des Hr. Cauchois Lemafre, den das iniſterium 


eben zum Chef der legislativen Section der K. Archive 
ernannt hat. Stand Cherminier's Liberalismus weit 
hinter dem des Extedacteurs der Minerva des Bon⸗Sens 
und des Siecle zurück, fo ſteht die Capacität der leh⸗ 
teren weit hinter der des erſtern; hatte der 18. April 
dieſem einen blos honoräre Werth verliehen, erhält jener 
vom 12. Mai ein beſoldetes Anit, en 
ähigung abgeht. Um den neuen würdi⸗ 
ir 1 0 Sin ne Daten aus feiner politiſchen 
Laufbahn = „Nach dem Sturze Napoleons war 
emaire einer der erſten, welche die Dynaſtie 


125 Orleans der der Bourbonen vorgezogen wiſſen wollte. 


Nachdem er dieſe Docttine einige Jahre vergebens ge⸗ 
predigt hatte, ging er zur republikaniſchen Partei über, 
ohne jedoch mit der monarchiſchen Oppoſition gebrochen 
zu haben, und ſchrieb zu gleicher Zeit in den Organen 
beider Parteien. Als die J r 
ließ er die republikaniſche Partei und ſchloß ſich offen 
der damaligen 221 an; weßwegen er auch von Las 
füpette, Lafitte, Dupont d'Eieure u. f w. zum Mit 
glied jener Deputation erwählt wurde, die Louuls Phi 
lipp die Krone Frankreichs anbot. Sei es, daß Lafitte 
und Dupont d'Eteure ihres Freundes vergaßen oder von 
deſſen Unfähigkeit, irgend ein Amt zu beklelden, über⸗ 
zeugt waren, genug fie ſtellten ihn nicht an, als 1. die 
Zügel der Regſerung in Händen hatten. Als nt ib: 
rem Sturze feine letzten Hoffnungen untergegangen wa⸗ 
ren, und fie ſelbſt bald aus der dynaſtiſchen Oppoſition 
in dle republikanſſche ſich metamorphoſirten, ſchloß auch 
ee ſich dieſet Partei an, wurde Redacteut der republl⸗ 
kanischen Minerva und fpäter des Bon⸗Sens. Nac 
dem die Regierung der Infurrection Meiſter wurde, die 
tepubfifanifche Patel täglich mehe zuſammen ſchmohß, 
und in Cartel ihre kraͤftigſte Stütze vertoten hatte, 
trennte ſich auch Cauchois Lemaire von ihr, und 
verband ſich mit dem Siecle. In der erſten Zeit 
trugen ſeine Artikel in dieſem Blatte noch das ganze 
republikaniſche Gepräge, fo daß er ſich nicht ſcheute, am 
Tage nach dem zu Ehren der Vermählung des Herzogs 
von Orleans in Verſailles gegebenen Feierlichkeiten aus⸗ 
zurufen: „Während die beſtochenen Höflinge in den Par 
läſten des Königs den Schweiß des — tranken 
trank ich in einem Winkel der Stadt in einer elenden 
Kneipe einen ſchlechten Wein.“ Den Männer des 12: 
Mai aus dem Eentregauche war es nun vorbehalten, 
dem Hrn. Couchols Lemaire einen anſtändigen Gehalt 
zuzuſichern, damit er ſtatt eines „ſchlechten Weins in 
einer Winkelkneipe der Stadt“ einen guten Wein in einem 
comfortabelm Hotel, oder nach Belieben „in den Palä⸗ 
ften des Königs den Schweiß des Volkes trinken kann 
In der That wir können es nicht tadeln, wie die Ne 
gierung zuweilen ihre Gegner durch Verleihung von 
Würden oder Aemter zum Schweigen bringt und ihnen 
dadurch beweiſt, daß die am heftigſten gegen Corruption 
ſchreien, welche, oder well man ſie noch nicht corrum⸗ 
pirt Fat. Allein die erſte Rückſicht bei Verleihung ei⸗ 
nes Amtes iſt und muß die Befähigung des Competen⸗ 
ten dazu ſein, welcher politiſchen Meinung er übrigens 
nuch angehöre. Wie konnte man nur einen Cauchvis Le⸗ 
Malte die königlichen Archive anvertrauen, wofür tiefe 
und ausgebreitete archäologiſche, heraldiſche und hiſtori⸗ 
[he Studien vorausgeſetzt werden! mit deren erſteren 
jener ſich nie befaßt und von deren . er nur 
höchſt oberflächliche Kenntniß beſitz. Troß dem hat kein 
einziges Blatt, welches voriges Jahr ſich nicht genug 
über die Ernennung Cherminiers entrüſten konnte, die 
Stimme gegen die des Hrn. Cauchois Lemaire erhoben, 
und das aus der einfachen Urſache, weil der größte Thei 


des 12. Mai, wie Hr. Cauchois Lemaire ſelbſt, der Op⸗ 
poſition angehören. Kleine wie große, ſpecielle wie all⸗ 
gemeine Fragen ſind hier eine Partelſache. Was wir 
in den Aemterverleihungen ſehen, wiederholt ſich in der 

age der Wahlreformen, die jetzt nun wieder an der 

agesordnung und ein reines Parteimanoeuvre iſt. Als 
im vorigen Jahre die Coalition ſich bildete und an ih⸗ 
dem Erfolg der 15, April in der Diskuſſion der Thron⸗ 
Adreſſe zu ſtürzen, verzwelfelte, ſah fie ſich verlegen nach 


einer politiſchen Frage um, in der ſie im Laufe der 


Seſſion das Miniſterium ſchlagen konnte, falls ihr dieß 
bei der Thronadreſſe nicht gelänge. Wie mit einer 
Stimme proklamirten damals alle Organe der Allüirten, 
d. h. außer der „Preſſe“ und den Debats, die geſammte 
Preſſe, die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Mahl: 
reform. Das Minifterium fiel und ihm nach dle Con: 
lition, und Niemand gedachte mehr der Reformen. Um 
nun dieſelbe Waffe, die man gegen den 15. April 
anzuwenden nicht mehr bedurfte, gegen den 12. Mai 
zu gebrauchen, wird die Reformfrage wieder aufgewärmt 
und die Linke wie die Radikalen haben bereits ihre Sy: 
ſteme mitgetheilt; nach den Odilon⸗Barrots würden wir 
ſtatt 80,000 400,000, nach dem der HH. Lafitte/ Du⸗ 
pont d' Eleure und Martin von Straßburg aber 8 Mil: 
lionen Wähler haben. Allein heut iſt die Lage eine 
Andere: weder die Doktrinairs noch das Centregauche 
Sage wan was wiſſen; 
v 


monſtration reducirt bleiben. K 5 
Die Polizei bewacht die Spaniſchen Flücht⸗ 
linge ſehr ſorgfältig, weil ihr, wie es heißt, Berichte 
zugegangen ſind, welche melden, daß viele derſelben die 
Abſicht hätten, nach Spanien zu entweichen, um ſich 
dem Cabrera anzuſchliehen. Aus Bourges trifft täg- 
lich eine Eſtafette mit Depeſchen für den Miniſter des 
Innern 2 0 he 
Der Kardinal Iſoard, Erzbiſchof von Lyon, iſt 
geſtern Abend um 7 Uhr nach einer langen und en: 
haften Krankheit mit Tode abgegangen. 
8 ie von Herrn J. Lafitte gegründete General⸗ 
aſſe für den Handel und die Induſtrie hat am Iſten 
8 d. J. das zweite Jahr ihrer Exi 0 i 
er von 


folge, iſt durch die Kaſſe der Anſtalt während ihres Be⸗ 


ſtehens eine Summe von 1, 270,000,000 gegangen. 
An dieſer Bewegung hat das erſte Jahr für 510 Mil⸗ 
lionen, das zweite mit 760 Milllonen Theil genommen. 
Die Geſchäfte haben ſich alſo im zweiten Jahre um 250 
Millionen vermehtt. Es ſind während des Beſtehens 
der General⸗Kaſſe 468,704 Wechſel, im Total⸗Betrage 
von 491,187,053 Fr. diskontirt worden, davon: im 
erſten Jahte 159,487 Wechſel, betragend 186,386,577 
., im zweiten Jahre 309,217 Wechſel, betragend 
304,801,076 Fr. 
Lyon, 7. Oktober. Es hat ſich hier das Gerücht 
verbreitet, daß Georges Sand (Madame Dudevant) 
durch unſere Stadt gekommen ſel, um ſich in ein 
Trappiſten⸗Kloſter bei Aiguebelles zu begeben. 
Dieſer unerwartete Schritt ſoll das Reſultat langer 
Konferenzen ziolſchen dem Verfaſſer der „Lelia“ und 
einem 777 Pariſer Geiſtlichen geweſen fein, Die 
Gläubigen machen viel Aufhehens von dieſer Konverti- 
tung, die indeß von den meiſten Leuten bezweifelt und 
für ein erſonnenes Märchen gehalten wird. 


Spauien. 


Madrid, 30. Sept. Die Majorität der Depu⸗ 
n hat beſchloſſen, zu dem Bericht der Kommiſſlon 
Über bie Fueros ein Amendement vorzuſchlagen und an⸗ 
zunehmen, um alle Parteien. zufriedenzuftellen. Man 
glaubt jedoch fo. feſt an die Auflöſung der Cortes, daß 
te Alles nach der Deputirten⸗Kammer eilte, um das 
Auflöſungsdekret verleſen zu hören. Dies geſchah jedoch 
Am 227ſten früh kam der neue Franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter am Madrider Hofe, Marquis von Rumigny, 
hier an. Es iſt Ihnen wohl bekannt, daß er durch die 
Baskiſchen Provinzen gereift iſt. Diejenigen, welche die 
Hamptungen der hier befindlichen Diplomaten genau ver⸗ 
ern en en, daß Herr von Rumigny dieſen 
do niche obalt eingefchfagen habe, weil die Land⸗ 
ſtraßen gut find, oder weil er den Ruhm haben wollte 
der Erſte geweſen zu ſein, der ihn ſeit feche e 
paſſirte, ſondern fie bringen dies, ich weiß nicht, ob 
mit Recht oder Unrecht, mit dem Eifer in Verbint, 
Womit man in Frankreich die Bewill der Fuetes 
verlangt, und er ſoll auf ſeiner Reiſe ſogar einige in⸗ 
tereſſante Unterredungen mit den Eingebornen gehabt ha⸗ 
ben. — Dem Vernehmen nach, hat die Spaniſche Re 
gierung beſchloſfen, dem Lord John Hay für den this 
ungen Anthell, den derſelbe an den Unterhandlungen mit 
aroto genommen, das Großkreuz des St. Ferdinands⸗ 


Oibens zu vitleiben, Auch det Oben Mike m, 
ähnliche Dienfte einen Orden erhalten plde ſoll fü 


nicht welchen, 


Bresl. Zeitung 


Staats⸗Zeltung get 
„J) Für alle während d 


gangenen politi 
Beſtimmungen 


Amneſtie bewilligt. 
Vergehen anhängig gemacht 


von dem Tage 
niedergeſchlagen 
Freiheit geſetzt. 
viel, ob ſie ſich 
auf dem Wege 


den, werden freigelaſſen und 
math zurückkehren. Daſſelbe 
Folge adminiſtrativer Manfre 
oder aus ihrer Heimath 


jenigen, die au 


befinden, können frei in da 


ohne daß irgend 
beunruhigen un 
gierung glaubt, 


ſtehenden Paragraphen mit 
einem beſtimmten Punkte der 

des Staates nachtheilig und für 
gefährlich fei, fo kann fie ihnen verbieten, ſich während 
einer beſtimmten Zeit, dle 
ſteigen darf, bafeloft, aufsußatten, 
ſchen N ekretirten 


rungen fin 


nicht erlauben, 
alle Provinzen i 
mächtigt, es unverzüglich in denjenigen 


ren Zuſtand es 


den Zeitpunkt zu beſtimmen, bis zu wel 
nigen zu erklären haben 


machen wollen. 


neſtie gilt in 


überſeeſſchen Provinze 


die letzten Spu 


ſtitution von 1 


* 


— — 
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der Gnaden verleſene 


nach einer 


gemäß, eine 


der 
und die 


dahin, oder 


s politiſchen 


d verfolgen 


bärſte 
daß der Aufenelie 


mit einbe 


jedo 


anzuwenden, ſo iſt die 
erlaubt, in Ausführung 

die von der Am 
10) 


pektirt. 11) Die 


ihrer 


oba 


die 
ren deſſelben zu vertilgen. 


nen P 


837 beſchwören. 


ſich eines Rückfalls schuldig mochen, find für ihre 


lungen verantwortlich, als ob keine 


worden wäre.“ 


Ritt durch die Wilſte von Ouady⸗ 
nach Dongola und Aufenthalt daſelbſt. 
(Von dem Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen.) 


Hr. Cadalvene will h 
sen Hyänen beunruhigt worden ſein, uns 
einige gelbgefärbte Gazellen vor 
zem Galopp die Straße durchkreuzten, und 
von unſern Hunden verfolgt, bald eine fi 


ten wir aber a 


venkarawane aus dem Innern. 


über nicht dieſe 
Cadalvene ſah 


in der Müfte fanden. Gleich Hrn. Cada 


Amneſtie 
Af r i k a. 


(Fortſetzung.) 


uch auf dieſem Punkte eine 
och 


ben Bemerkungen machen als er. 


Hal 


„doch weiß ich 
Das in der heutigen Senats⸗ Sigung 


ſter der Juſtiz un 


1 Hini- 
Dekret (welches bereits 1 


mneſtie⸗ 
in der lezten Nummer der 
unrichtigen Mittheilung der 
gegeben wurde) lautet folgendermaßen: 
es gegenwärtigen Kampfes be⸗ 
ſchen Vergehen wird, den nachſtehenden ft 
allgemeine und vollſtändige 
2) Alle wegen dieſer Klaſſe von 
en Unterſuchungen werden, 
Bekanntmachung dieſes Geſetzes an, 
Angeklagten unverzüglich in 
Auch die bereits Verurtheilten, gleich⸗ 
bereits an ihrem Beſtimmungsorte, oder 
noch im Gefängniſſe befin⸗ 
können ruhig in ihre Hei⸗ 
gilt für diejenigen, die in 
geln verhaftet, eingekerkert 
fortgeführt worden ſind. 3) Die: 
Ur ſachen fih im Auslande 
g das Königreich zurückkehren, 
eine Behörde fie wegen dieſer Urſachen 
dürfte. 4) Wenn die Re⸗ 
Aufenthalt gewiſſer in den vor: 
riffener Perſonen an 
onarchie dem Wohle 
die öffentliche Ruhe 


ch drei Jahre nicht über⸗ 
n. 5) Alle aus politi⸗ 
Beſchlagnahmen und Sequeſtri⸗ 
Das ſequeſtrirte oder mit Be⸗ 
einen Eigenthümern in 


Er e annehmen. 


ſtehenden Geſetzen ge⸗ 
9) Wenn die Umſtände es 
das gegenwärtige Geſetz gleichzeitig auf 
Regierung er⸗ 
Provinzen, de⸗ 
zu bringen und 
h 1 Ic, ii 
: eftie 
Aue in dem Vertrage 1. Bie 
gara und anderen, mit Genehmigung der 
geſchloſſenen Verträgen ni Beſtimmungen wer- 
den gemiffenhaft 2 I) D 


egierung ab⸗ 


72 ; gegenwärtige Am⸗ 
gane an auch für die 
n. Die 


ak 

auftragt, diefelbe nach den Vedlitfhiffen d 
Provinzen in Ausführung zu bringen 1 
rung darüber zu berichten. 12 
der Nation es erlaubt, wird die | 
die Mittel vorſchlagen, die fie, für die 
um fo viel wie möglich den dur 
nungen verurſachten Schaden wieder gut 


bald der Zuſtand 


geeignetſten hält, 
früheren Unord⸗ 
* zu machen und 
wen e ene. 13) Um der 
Wohlthaten der Amneſtie theilhaftig zu werden, iſt es 
unerläßlich, daß die darin begriffenen P. 
legitimen Regierung Ihrer Majeſtät der 
bella II. unterwerfen und daß diejenigen 
Halbinſel oder den benachbarten Inſeln b 


erſonen ſich der 
Königin Iſa⸗ 
welche auf der 
leihen, die Con⸗ 
4) Diejenigen, welche 
Hand: 
erlaſſen 


fa 


unfern dieſer Ruinen von gro⸗ 
s kamen nur 
Augen, welche in kur⸗ 
vergeblich 
chere Zuflucht 
loene begegne⸗ 
r großen Skla⸗ 
onnten wir dar⸗ ; 

Hr. gouverneur etwas elvilfſirt worden 


ſigen Sklaven 
Gewohnheiten 


daß ſie dieſen 
liegt vielleicht die Haupt⸗ 
qual ihres Schickſals. Aber wie Vielen von uns geht 
es in dieſer Hinſicht nicht beſſer, welche die Sklaverei 
der Noth oder unſerer politiſchen Geſetze zum gleichen 
Looſe der Verbannung aus dem Vaterlande, oft unter 
noch viel drückenderen und ſchmerzlicheren, moraliſchen 
Verhältniſſen verdammt! Man hatte ſich nicht zu ſehr 
an Worte, ſondern nur an die Sache und man wird 
nicht ſelten richtiger und milder über fremde Sitten ur⸗ 
theilen lernen. Uebrigens liegt in dem Verhältniß des 
Sklaven zu ſeinem Herrn wirklich weit mehr Poeſie für 
beide Theile, als es unſere modernen, oſt ſehr proſai⸗ 
ſchen Weltverbeſſeter recht inne zu werden im Stande 
ſind, denen immer nur dle Ideen von vermehrter In⸗ 
duſtrie und Eſſen und Trinken vorſchweben, ſo daß bis 
heute das ſtärkſte Argument der politiſchen Oekonomen 
(nicht der Moraliſten) gegen die Sklaverei darin beſteht, 
darzuthun, daß Sklaven nicht ſo viel Arbeit verrichten 
können, als die Freuvilligen, welche ſich aus eignem 
Intereſſe für Geldlohn zur Arbeit der Sklaven verdin- 
gen. Es ſtimmt auch dies ſehr folgerecht mit der Rich⸗ 
tung unſeres Zeitgeiſtes überein, der z. B. während die 
Alten mit heroiſcher Selbſtverläugnung nur für den 
Staat lebten und ihn gewiſſermaßen als eine moraliſche 
Perſon anſahen, für deren Erhaltung ſie da ſeien — 
heute den Staat nur für eine Inſtitution hält, die un⸗ 
ſertwegen da iſt, und dem Gouvernement nur dann 
Opfer zu bringen ſchuldig zu ſein glaubt, wenn es uns 
zum ungeſtörteſten Vegetiren völlige Sicherheit des Ei⸗ 
genthums und der Perſon verſchafft! Ich ſtreite nicht 
dagegen — jede Zeit hat ihre verſchiedenen Bedürfniſſe 
— ich bemerke nur, wie abweichend von einander die 
Anſichten über Alles in aufeinander folgenden Jahrhun⸗ 
derten oder bei auf verſchledener Stufe ſtehenden Völ⸗ 
kern find und fein müſſen. 

Gegen Abend machte ich einen Spaziergang nach 
dem nahen Dorfe, deſſen Wohnungen nur aus dicken 
Strohmatten beſtanden, die an Pfähle angebunden ſind, 
während andere, horizontal darüber geſpannt, das Dach 
bilden. Einige Zwiſchenwände aus demſelben Material 
formiren im Innern zwei oder drei ſeparate Plecen. 
Wohlbeſtandene Felder, jedoch nur von geringem Um⸗ 
fange, umgeben dieſe Strohzelte. In den erſten derſel⸗ 
ben fand ich einen kranken Soldaten aus Dongola, den 
ein hübſches ſchwarzes Mädchen wartete, und der ſich 
mir als den dermaligen Gouverneur des aus ſechs Fa⸗ 
milien beſtehenden Dorfes ankündigte. Ich verließ den 
Leidenden, um mir die zweite, etwas größere Wohnung 
zu beſehen, in der eine ſehr alte Frau auf der Erde 
lag, ohne irgend eine Notiz von mir zu nehmen. Ne⸗ 
ben ihr war ein junges Mädchen emſig beſchäftigt, auf 
elnem glatten Steine Durra zu zerſtoßen; und in der 
Ecke ſtand eine wohlgebildete junge Frau, deren Haut 
dem ſchönſten Atlas glich. Sie ſchien ihte Toilette zu 
machen, denn fie befeſtigte eben einige Schnüre Glas: 
perlen an den rechten Arm, und hierauf einen Ring in 
ihre Naſe. Endlich erblickte ich noch hinter der Alten 
einen freundlichen, offen und heiter ausſehenden Knaben, 
mit blendend weißen Zähnen und einem dichten ſchwar⸗ 
zen Lockenkopf, der mich laut anlachte, aber ſo wie ich 
mich ihm näherte, ſchreſend und mit allen Zeichen des 
Entſetzens ſich zu feiner kornmahlenden Schweſter reti⸗ 
ö er m einen glänzenden neue 
kirte. Ich zeigte ih beilock „neuen Piaſter, 
doch ohne ihn damit herbeilocken zu können, und die 
nackte Schweſter, die mich nur verwundet anſtarrte, 
mache eee, cen wan Dante im, fo daß ic 
ihn ſchon wieder e 1 wollte, als die fchöne jun 
85 hervortrat, lächelnd den Pute a — 
Hand nahm und dann mit dem genciöfeften Blicke ihre 

eh auf Lippe und Stirne drückte. Milter; 
5 e me war o N vom - 
hne Zweifel 5 Adem glichen 


nach ſeiner, ihn in Egypten ſelten ver⸗ in Allem vollſtändig Wilden, und gingen auch eben ſo 


Te 
. 


nackt, mit Ausnahme eines kleinen Lappens, der um 
die Geſchlechtstheile gebunden war, ein Feigenblatt, das 
jedoch bei den Weibern ſich etwas umfangreicher als bei 


dem Knaben zeigte. 


Man findet hier nur ſelten einen Eingebornen, der 


Arabiſch ſpricht, auch iſt es nicht mehr die Sprache der 
Barabras, deren man ſich in dieſem Landſtrich bedient, 
ſondern wahrſcheinlich ein Idiom arabiſchen Urſprungs 
mit dem der Ureinwohner verſchmolzen; und bei den 
häufigen Einwanderungen, roberungen und Religions: 
veränderungen, welche in ganz Nubien und Aethiopien 
zu fo verſchedenen Perioden ſtattfanden, mag es wohl ſehr 
ſchwer, wo nicht unmöglich ſein, irgend etwas über den wah⸗ 
ren Urſprung fo mannichfach gemiſchter Racen unwiderſprech⸗ 
lich feſtzuſetzen, obgleich ſo viel aus dem Aeußern der⸗ 
ſelben erhellt, daß ſie zwar ſchwarz, aber keine Neger 
ſind, denn ihre Geſichtsform iſt kaukaſiſch und ihre 
Haare gelockt, aber keineswegs wollig. Unter denen, 
welche Über die nubiſchen Völkerſchaften Hypotheſen auf⸗ 
geſtellt, darf man unſern unermüdlichen Burckhardt 
wohl als erſte Autorität gelten laſſen, weßhald auch feine 
Nachfolger in dieſer Hinſicht ſelten mehr gethan haben, 
als ihn auszuſchreiben — eine Mühe, die ich mir zu 
erlaſſen bitte. 

Bei der Fortſetzung meines Spaziergangs durch die 
Felder fand ich dort ungefähr ein Duzend der Einge⸗ 
bornen, Männer und Weiber, beſchaͤftigt Korn und 


Bohnen mit Stöcken auszudreſchen, was ſonſt im 


Orient und Afrika gewöhnlich durch Thiere bewerkſtel⸗ 
ligt wird. Nach kurzer Zelt kam auch die uns ſchon 
bekannte junge Frau noch hinzu, um in all ihrem 
Schmuck an der Dreſchpartie theilzunehmen. Wie ich 
dieſe Geſtalten fo, ſämmtlich in ihrer Blöße, rund um 
den Kornhaufen hocken und mit ihren Stöcken raſtlos 
darauf losſchlagen ſah, kamen fie mir ganz wie Affen 
vor, die Dreſchen geſehen haben, und es jetzt, mit Knüt⸗ 
telm bewaffnet, nachzuahmen verſuchen. Die gute Be⸗ 
kanntſchaft, welche ich bei dieſer Gelegenheit mit den 
Leuten machte, verſchaffte mir zwar wenig Notizen, da 
ich mit ihnen nicht ſprechen konnte, ſie hatte aber doch 
die vortheilhafte Folge für mich, daß ſie mir nun end⸗ 
lich Kuhmilch und friſches Gemüſe verkauften, was ſie 
früher dem türkiſchen Kawaß, den ich deshalb zu ihnen 
geſchickt, verläugnet hatten, wahrſcheinlich aus Beſorg⸗ 
niß, nicht bezahlt zu werden. f 

Ein erfriſchendes Bad im Nil, mit einem natürli⸗ 
chen ſchwarzen Granitthron daneben, um ſich darauf 


aus⸗ und anzuziehen, beſchloß mein idylliſches Tagwerk: 


ich war aber nicht wenig betreten, als ich, den 


endlich wieder verlaſſend, dicht neben der gewählten Ba 


deſtelle die ganz friſche Spur eines enormen Krokodils 
erblickte, ſo ſchön wie eine egyptiſche Hieroglyphe auf 
dem glatten und weißen Uferſande abgedrückt. 

Um Mitternacht verließen wir Samneh, und er⸗ 
reichten am 17ten nach einem etwas mehr als fünf⸗ 
ſtündigen raſchen Ritt Tangur kurz vor Sonnenaufgang, 
wo wir zwar wieder am Nit und in Anſicht der ſchön⸗ 
ſten grünen Gebüſche am jenſeitigen Ufer, aber hier nur 
mitten im glühenden Sande ohne einen einzigen Schat⸗ 
ten gebenden Strauch, lagern mußten. Die Kameele 
hatten abermals das Doppelte der Zeit als wir gebraucht, 
was ſich auch für den ganzen Weg gleich blieb, ſo daß 
wir fie ſpäter nach dieſer Berechnung immer ſicher vor⸗ 
ausſchicken konnten. Während unſeres Nachtmarſches, 
wo es erſt nach Untergang des Mondes von 4 Uhr an 
kalt wurde, fanden wir zwei Sklavenkaravanen und drei 
Kameeltransporte im tiefſten Schlaf, wie todt und re⸗ 
gungslos zu einem Klumpen geballt, am Wege llegen, 
ſo daß wir den erſten Haufen dieſer Art, bis wir dicht 
neben ihm waren, im ungewiſſen Mondlicht anfänglich 
nur für eine ſeltſam geformte Steinmaſſe gehalten hat⸗ 
ten. Es werden jetzt jährlich viele Tauſend Kameele 
aus den äthiopiſchen Ländern für Aegyptens Gebrauch 
in „und die Conſumtion der Sklaven iſt noch 

rößer. 

Der dieſer Nacht folgende Tag war der heißeſte, den 
wir bisher gehabt, 350 Reaumur im Schatten. Alles, 
was man anfaßte, war empfindlich heiß, das Metall 
glühend, und eine Flasche Eau de Cologne, die ich in 
die Sonne legte, ward nach kurzer Zeit faſt kochend. 


Während des Eſſens im Zelte bemerkten wir einen enor⸗ 


men weißen Geier, der mit vieler Gravität und ganz 
furchtlos, wie es ſchien, von dem Geruch der Speiſen 
angezogen, auf uns zugeſchritten kam. Wir ließen ihn 


bis auf zehn Schritte herandringen, wo er mit einem 


Kernſchuß großer Poſten empfangen wurde. Obgleich 
rg wie wir hernach ſahen, alle in ſeinem Leibe Platz 
gefunden hatten, flog er doch noch einmal auf, und 
man mußte ihn lange verfolgen, ehe man ſeiner habhaft 
werden und ihn mit Steinwürfen, gänzlich ertödten 
konnte. Es war ein ſchönes Thier, über ſechs Fuß mit 
ausgebreiteten Flügeln meſſend, und mit ungeheuern 
Krallen verſehen, die eine gefährliche Waffe ſein müſſen. 
Da es uns an Gelegenheit ihn auszuſtopfen fehlte, fo 
benutzte ich ſeinen Fang nur zur Recrutirung meiner 
Schreibfedern, von denen er mir eine anſehnliche, etwas 
koloſſale, aber ſehr brauchbare Quantität lieferte. Abends 
langte ein Neger im Dienſte des Paſcha, von Dongola 
kommend, auf der Station an, der uns mehrere nütz⸗ 
liche Nachrichten ertheilte, und zugleich mit allerlei fabel⸗ 


Kakerlaks, und weiterhin heimliche Menſchenfreſſer ge⸗ 
ben, tiefer unten im Sennar aber unbezweifelt Sirenen, 
von denen er ſelbſt mehr als eine gefehen zu haben ver⸗ 


blaue Bergzüge umgränzten uns in der Ferne, 


der. Oft hätte man darauf ſchwören mögen, verlaſſenen 
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haften Erzählungen unterhielt. So ſollte es nach ihm 
auf der Inſel Danghos hinter Alt⸗Dongola zaubernde 


unterzeichnet ſich der Referent, deſſen Anſichten über die 
Maßen ſo corrupt ſind, daß die Redaktion ſelbſt in einer 
Note zu erklären ſich veranlaßt findet, dieſelben ſeien „ 
eigenthümlich.“ Der Referent meint allda: „Jene zehn 
Bücher vom Staat beſtehen in der Art aus ſpaniſchen 
Schöffen, daß der unſinnigſte politiſche Phantaſt lein 
ſolcher allerdings] neuerer Zeiten beim Durchleſen ſtutzen 
muß. Bekanntlich (So ?] hat ja auch das Alterthum, 
vor Allem das römiſche, zur Genüge ausgeſprochen, jene 
Phantaſien, mit einer geſchickten Dialektik ausgeſtattet 
und durchgeführt, widerſtrebten allen menſchlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Wer Plato's Staat gegenwärtig lieſt, thut 
dies wegen der Sprache, wegen der Form der Darſtellung , 
oder um hin und wieder hiſtotiſche Notizen aufzuſam⸗ 
— Wirklich? Schwerlich wird aber Jemand, der 
as Griechiſche Alterthum bereits kennt, und Geduld [?!] 
En hatte, jenes Buch durchzuſehen, welches den geſun⸗ 
8 n Menſchenverſtand auf den Kopf ſtellt (21), eine Ue⸗ 
W zur Hand nehmen. Ferner ſagt der Referent: 
ie 0 chneiderſche Ueberſetzung ſei „im Style ſehr ſchlep⸗ 
bel „nach Art dis Voß; „der Verf. will nämlich das 
— 1 Colorit bewahren, und ſchreibt dadurch ein 
f 1 bt Deuſch. Nach einiger weitern Quackſalberei 
5 * — „Kurzum, das Buch läßt ſich als je 
1 er mittel benutzen, welches von Schulknaben 
a di * Pons asinorum) genannt wird.“ — 
Se = 15 ie Anſicht über Plato's erhabenen 
eift 0 2 ohe Darſtellungskunſt in Betrachtung zieht, 
wird zugleich das Urtheil über die Schneiderſche 
Ueberſetzung zu würdigen wiſſen. Wer Plato als einen 
e en vermag: dem ſteht es aller 
; 5 e gelungene eb lato⸗ 
niſchen Staats von Schneider —— bal ee zu 
rechnen. — O, pful Über die, welche ſich nicht ſcheuen, 
anerkannt Großes und Herrliches zu verunglimpfen! 
Nicht dies, ſich ſelbſt ſtellen fie dadurch an den Pranger, 
Breslau, im Oktober. — w — 


ſicherte. Seltſam, daß dies letztere Mährchen ſich faſt 
in allen Ländern und zu allen Zeiten wiederholt. 

In der Nacht vom 17ten zum 18ten war die 
Wüſte wahrhaft kokett zu nennen. Kühn e 
und in 


der Nähe erhoben ſich fortwährend die barrockſten Bil 


Städten und Burgen vorüberzureiten, oder gigantiſche 
antike Kunſtgebilde, bald in Form eines rieſigen Bechers, 
einer Urne, Pyramide oder eines Obelisken vor ſich zu 
ſehen. Als der Mond herabgeſunken war, Löfte ihn die Mor⸗ 
genröthe augenblicklich ab, und bald verklärte die Son⸗ 
ne, wolkenlos über den Bergen brennend, im reinſten 
Goldglanz die ſchwelgende, unermeßliche Gegend. Der 
Weg darin glich an vielen Orten einer auf das beſte 
ethaltenen, und wohl über mehrere hundert Fuß breiten 
Chauſſee, hart und eben wie macadamiſirt und auf bei⸗ 
den Seiten von niedrigen Reihen granitgekrönter Hü⸗ 
gel, wie von regelmäßigen Dämmen, eingefaßt. Ein⸗ 
mal fanden wir in der Mitte dieſer Straße ein zier⸗ 
liches Grab, nur aus zwei behauenen Steinen beſte⸗ 
hend, zwiſchen denen eine Moſaik aus Kieſeln in Ara: 
besken recht artig geformt war. Viele ſchlohweiße Ka⸗ 
meelknochen lagen darum her, doch keine Inſchrift zeigte 
an, wem dieſes Monument gelte, oder wer hier ſein 
einſames Ende gefunden. : v 

Um fieben Uhr näherten wir uns dem Nil, der 
von hohen Bergen umſchloſſen, hier einen reizenden 
Archipel vieler grünbewachſenen Inſeln bildet. Andere, 
als ſchwarze Felſenmaſſen aufgethürmt, ragen über die 
grauen weit empor, und mehrere derſelben tragen auf 
ihren Gipfeln die Ruinen weitläuftiger einſt befeſtigter 
Schlöſſer, wie gewöhnlich nur aus Backſteinen von ge⸗ 
trockneter Erde aufgeführt. Dieſe Ruinen zeigen häufig 
Gebäude in Pylonenform, ohne Zweifel den egyptiſchen 
nachgeahmt, oder durch Tradition ſo fortgeführt; denn 
noch jetzt bauen die reichern Einwohner hier ſtets ihre 
Paläſte auf dieſelbe Art. Der größte dieſer verlaſſenen 
Trümmerhaufen muß, nach ſeinem Umfang zu ie 
fen, die Burg eines alten Herrfcherd, oder ein Ge⸗ 
tiges Kloſter geweſen fein, auch verräch DIE e 


— Herr Reder, der frühere, ſehr talentvolle jugend’ 
liche Liebhaber des hieſigen Theaters, iſt in Hamburg nach 
fiinee erſten Gaſtrolle ſofort auf drei Jahre engagirt wor? 
den. Die Journale ſcheinen minder vortheithaft für ihn 
geſtimmt zu fein, als die Direktion, denn im Hamb. Cor | 
reſpondenten werden ihm z. B. kleinſtädtiſche Manieren 
in der Aktion vorgeworfen. Nun aber dürfte ſich nicht 
leicht ein Schaufpieler de pennen Tournüte bewegen, 
als gerade Here Meder, der hierin wie in ſeinem gemand? | 
ten sfationstone und feinem jugendlichen — roße 
Vorzüge beſitzt. Man wird indeffen wiffen, was man 
i Hamb. Cotr. zu halten hat, wenn 
Br Tahrt, daß derſelbe Hrn. Reder der E eb | 
gend weſtlich vom Fluß, die durch ee age welt die gleichfalls = Berslauet Tür 
ins Land hinein der Ueberſchwemmung fig iſt, dort in Hamburg gaſtürt hat, an die Seite stellt, und einige 
immeenod), wenn gleich jetzt ganz vernachläſſigt, Spu⸗ Zeilen vorher gar Herrn Baiſon die Runftweihe er⸗ 
ten eines ehemaligen blühenderen Zuſtandes. Dieſer theilt. Herrn Baiſon's Action z. B., um nur Eines 
Punkt ift gewiß einer der pittoreskeſten am Nil, und zu fügen, ift von den Bewegungen des Telegraphen und 
die allernächſte Umgebung des Fluſſes auch wohl be⸗ ſeine Haltung m * Verrenkungen eines Gliederman⸗ 
baut, fo wie voll einzelner Wohnungen aus Backzie⸗ nes entlehnt. Mit Recht machte diefer Schauspieler, als 


geln, die ſich über eine Stunde weit längs des Fluſſes 30 4 ges Au Bahn in Breslau Gaſtrollen auf En 
bis IN Inſel und dem anſehnlichen Dorfe Dal erſtrek⸗ gagement spielte, Fiasko. le 
ken. an bemerkt ünter ihnen die Ueberreſte einiger Manni tige 
alten chriſtlichen Kirchen, er eine noch mehrere Ma⸗ In New 8 je Ban v. M. aut den 
eili ies. her; ea * med M. 
R e 00 t.) dortigen Park⸗Theater Beethoven 8 „Fidelio mit großem 
€ g ſoigt. Beifalle gegeben, darauf folgte ein neues Ballet, in mel? 
A m e a. chem Herr und Mad. Tagiioni aus Berlin tanzten. 
New⸗ Orleans, 6. Septbr. Das Fieber wüthet — Am 7, d. Mis. gab Herr van Amburgh den 
hier noch immer fort; es ſterben täglich gegen vierzig] Parifern das merkwürdige Schauſpiel, einen vor 4 Ta- 
Perſonen daran. Die Barke „Elenora“ kam hier von gen von NewYork angekommenen und für ganz um 
Havre an und brachte 60 Deutſche Einwanderer mit, | zähmbar gehaltenen ſchwarzen Löwen in dieſet kurzen 
die den folgenden Tag den Miffifippt hinaufgehen wol Zeit vollkommen abgerichtet zu ſehen. Allein am folgen 
te Nacht, die fie hier bleiben, age hätte dieſes Schauspiel beinahe ein ſehr trag’ 
n, aber ſchon die eine cht, die fie hier bleib den Tage hätte mee N in ſeh 
wird die Hälfte davon ins Grab beingen. Cs is. un⸗ ſches Ende genommen. Herr van Zmburgh macht 
in und Capftainen, Aus⸗ nämlich mit dem Löwen folgendes Kunſtſtück. Er hieß 
verantwortlich von Schiffsrhede 5 ‚ Aus: legen, ſtellt m d 
wanderer in dieſer Jahreszeit hierher zu bringen; Leute, en, 


A Ba ließ nun eine Hyäne auf feine (van Amburgh's) Schul 
die ſchon mehrere Jahre hier find, können nicht einmal] tern klettern. 1 Gicht e ehe 0 
die hieſige ſchlechte Luft ertragen, viel weniger friſch an⸗ Löwen zu ſchwer, denn er wandte mürtiſch den Kopf, 
kommende Fremdlinge. Die Monate Auguft, Septem⸗ faßte feinen Herrn bei dem Bein und ſchlug feine Zähne 
ber, Oktober, zuweilen auch November, find hier un⸗ ſo feſt in das Fleiſch ein, daß das Blut mit Gewalt 
gefund, doch beſonders der September. Die Citronen herausſpribte. Herr van Amdurgh blieb unerſchätterlich 
koſten hler jetzt das Stück 1 Dollar. Die Kranken kalt; er zeigte auch nicht die leifefte Acußerung des Schmer 
werden damit eingerieben; dies, fo wie dag Hinunter⸗ 


zes, und durch einen Schlag mit feinem ftählernen Stäb⸗ 
ſchlucken von großen Stücken Eis, Aderlaß und das 


chen zwang er den Löwen, idee Jun und ſeine er 
Sehen von Schropſtzpfe, find die wirkſamſten Mittel here Stellung wieder einzuneh n wiederholte 
gegen das Fieder. (Hamb. Ztg.) 


das unterbrochnee Experiment und brachte es glücklich zu 
Kokales und Pruvinzielles. 
Breslau, 16. Oktbr. Das in unſerer Zeitung vom 


Ende. Auf das Pußlkum aber machte der Andlick die 
fer Scene einen fürchterlichen Eindruck. Mehre Damen 
15. d. angegebene Quantum der an unſerm Platze vor⸗ 
räthigen Wolle von 4000 Eine, beruht, nach authen⸗ 


tiſcher Mittheilung, auf einem Irrthum, indem es ſich 
ergab, daß circa 8000 bis 9000 Ctar. zum Verkauf vor⸗ 
raͤthig ſind. 

Der Recenſent Kp in A. Lewalds Europa 
und die ueberſebang n Plato's Staat dur 

. K. Schneider. 

Wer über anerkannt große Männer zu neige ſich 
1 aiG, der, ur man 7 eren Seelen 
und Einſicht das thun und nicht, wie © i thaler. Das von den nun erfparten Gefängnißkeſten Ver 
freiftehen mag, blos fein Müthchen abkühlen. Leider ges | pete 1 * s 
2 ne a 0 ch 0 Lecter ommt auf 1 — behalten Sie in Abschlag auf Ihre Schuldfor 
beſammernsioerthe Weiſe zum Vorſchenn, Die obenge⸗ . 2 
nannte Zeitſchrift hat ſich in eimer ihekr lebten Nummern 
dazu hergegeben. Von einem ihre Referenten bringt ſie 
nämlich eine ſogenannte Beurtheilung des Platoniſchen 
Staats und deſſen Ueberſetzung von K. Schneider. K—p 


wurden ohnmächtig, und das Parterre verlangte das 
Niederlaſſen des Vorhanges, rief aber dann a Herrn 
van Amburgh, um ſich von feinem Wohlbefinden zu 
überzeugen. er Direktor etſchien indeß und meldete 
daß Herr van Amburgh ſich nicht zeigen könne, da et 
ſich f den Händen der Aerzte befinde. 
With in junger Mann, der die Rechnung ohne den 
Virth zu machen pflegte, kam ſchuldenhalder ins Gr 
fängniß. Er trug ſinem Gläubiger, welcher ihn hatte 
fegen laſſen, ſchrlſtach die Bitte vor, einen Accord mit 
Gesteimugehen. „So lange Sie mich,“ ſchrieb er, „im 
efängniß verbleiben laſſen, koſte ich Ihnen läglich 
1 Thlr. 4 Gr. Haben Sie die Güte, mich frei zu la 
fen und geben Sie mir nur täglich einen halben Keen” 


—— — —e — 
Redaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth. Deu v. Graf, Barth u. Gomr- 


Pr 


— — — — Bu 


Beilage 


Theater⸗Nachricht. 5 
Donnerſtag: „Drei Frauen und keine.“ Pofl 


e 
Hierauf: „Der Va⸗ 


in 1 Akt v ttel. 
eee in 4 Akten 


ter der Debütantin.“ Poſſe 


von Herrmann. 

eitag: „Der Brauer von Preſton.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten vom Freiherrn 
v. Lichtenſtein. Muſik von Adam. 


—ͤ . . .. 
F. z. O. Z. 22. X. 6. Tr. U. l. 
— — —-— — VC 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Ihre am 10ten d. M. flattgefundene che: 
liche Verbindung zeigen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an: 

Steinsdorf, den 11. Oktober 1839. 

Otto v. Uechtritz u. Steinkirch. 
Bernhardine v. uechtritz und 
Steinkirch, geb. v. Johnſton. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Der Apotheker Beckmann in Jutroſchin. 
Bertha Beckmann, geb. Langenberg. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen um ein Viertel nach 3 Uhr 


verſchied an Nervenleiden unſere geliebte Toch⸗ 


rem bald vollendeten öten 


T. ͤ — 
Ich wohne jetzt Albrechtsſtraße Nr. 25 ne⸗ 
ben der Poſt, und habe jederzeit große, mitt: 

lere und kleine Wohnungen zu vermiethen. 
F. W. Gramann, Kommiſſionair. 


Urania. 

Freitag den 18. Oktober findet die Auffüh⸗ 
rung der Oper „Fanchon das Leiermädchen“ 
zum Beſten der Statue Friedrich des Großen 
im Vereinslokale ſtatt. Anfang 7 Uhr. Zur 
Kenntniß der geehrten Herren Mitglieder brin⸗ 
gen dies hiermit: 

A die Vorſteher. 


ir, 


chtsſtraße Nr. 53) 
d. M. der anerkannt vor⸗ 
züglichſte 


Volkskalender f. 1840, 


mit 120 Holzſchnitten, 
herausgegeben vom 
Profeſſor F. W. Gubitz, 
in eleg. farbigem uUmſchlag für 12%, Sgr., 
aud zu haben: 
Der Wanderer, 
ein Volkskalender, Geſchäfts⸗ 
und Unterhaltungsbuch⸗ 
13ter Jahrgang. 1840. * 4 bei F. A. 
. 
Preis 11 ent. mil paple durchſchoſſen 


(Albre 
iſt ſeit dem 6ten 


An die sr ae 
TEE IE e 


Laurent und Vernets 
Geſchichte Napoleons. 


Im Artiſtiſchen Verlage von J. 
Scheibte in Stuttgart iſt erſchienen und 
kann durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen 
bezogen werden, in Breslau bei A. Goſo⸗ 
horsky, Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig: 


Zwölf Stahlſtiche 


(Bildniſſe des Kaiſers 6 feiner Kriegs helden) 
„ zu der 
Geſchichte Napoleons 

8 vo 
P. M. Laurent er H. Vernet. 
Geſtochen 


von 
Carl Mayer. 
Auf chineſiſch Papier gedruckt. 
6 „ ane Nthlr. 855 1 F. 48 Kr. 
wilfommene ee 3 eh — 
ſchönen Porträts können in d eſe wahrhaft 
den werden. das Werk gebun⸗ 


In dem Verlage von Graß, B ER 
Komp. in Breslau ift fo eben erſchlenen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

ie Heilung 


der Blutadererweiterungen 


durch Akupunktur. 
. en Dr. E. Kuh, 
Prof. an der mediz. chirurg. Lehranſtalt. 
Gr, 8, Vein, broſchirt. Preis Il}, Sgr. 


Donnerſtag den 12. Oktober 1830. 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Hatibor und Fless. 


Buchhandlung des Mai: 
Im Verlage der ag r Horatius ein kleiner 
1838 erſchienen und durch Ferd. Hirt in Dichter? 

Ein Beitrag zur Charakteriſtik des Horatius. 


Von Dr. N. Hauow. 4. Sgr. 


2 
Junkers Exempel tafeln, 
das iſt: 

144 Tafeln mit — 2000 abgeſondert 
ausgerechneten zweckmäßigen Exempeln. 
Ein unentbehrliches Hülfsmittel beim Rech⸗ 
nenunterricht in Volksſchulen. 

Gte verbefferte Auflage. 8. 20 Sgr. 

Dieſelben Tafeln 
für die preußiſchen Staaten. 
2te verb. Aufl. 8. 20 Sgr. 


D. Junius Juvenalis Satiren. 


Ueberſetzt und erläutert von Dr. W. E. 
Weber, Profeſſor und Direktor der 
Gelehrtenſchule zu Bremen. 
gr. 8. 2 tie 10 Sgr. 


Geſangbuch 
für höhere Schulen und Er⸗ 
ziehungsanſtalten. 
1 Zwölfte (von 
A. Daniel) umgearbeitete Aufl. 
8. 12½ Sgr. 
Aulcitung für Volksſchul⸗ 
lehrer 


bor und Hirt in Pleß zu beziehen: 

"Bibliotheca Scriptor. Latinor., 
curis virorum doctorum emendata 
et commentariis instructa, consil. 
G. Bernhardyinstituta. Pars I, 
Marci Tullii Ciceronis libri. Tom. 
I. Brutum edit. H. Meyer contin. 
a net 1 Athlr. 


Des = 5 
üldenen Schaßkäſtlens 
d zweiter Theil in 5 
Pi 10 einem biblithen Gebetbuche über alle 
darin befindlichen Sprüche der heil. Schrift 
eingerichtet, daß es auf alle Morgen u. Abende 
des ganzen Jahres zu gebrauchen, von 
„ v. Bogatzky. gr. 8. 
Subſfcriptions⸗Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Deſſelben Bee 


8 ches 1 7 
Hausbuch der Kinder Gottes, 
beſtehend in erbaulichen Betrachtungen und 
Gebeten auf alle Tage des ganzen Jahres, 
über die im güldenen Schatzkäſtlein beſindli⸗ 
chen bibliſchen Sprüche, in 2 Bänden. 4. 
Ir Band. Subſcr.⸗Preis 2 Rtlr. 7½ Sgr. 


von Dr. 


Dr. H. 


i Beitr 40 bibliſch RER 1 2 richti 25 3 gen 
ur Einleitung in die iſchen | Geichichten und Lehren de — 
l Schriften. e 


von Dr. A. H. Niemeyer. 
Vierte verbeſſerte Auflage. gr. 8. 22½ Sg. 


Luecian's Traum, Anacharſis, 
Demonax, Timon, Doppelte 
Anklage und 
Wahre Geſchichte, 


Für den Schulgebrauch mit Einleitungen und 
8 erklärenden A ngen verſehen von 

Oberlehrer am 3 ou mt 0 Halber 

adt. 

Mit 1 Kupfertafel. Gr. 8. 1 Thlr. 


— 


Lehrbuch der Mathematik 


für Gymnaſien und Realſchulen, 
nebſt vielen Uebungsaufgaben und Excurſen, 


von 
H. T. Müller. 
Erſter abe die geſammte Arithmetik ent⸗ 
haltend. Gr. 8. 
1 Thlr. 20 Sgr. 


Kommentar über die Geueſis, 
Von Dr. Pi 8 
Gr. 8. A 7 


Für Gefchäftsteute, Beamte rc. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 


Von Dr. K. A. Eredner. 2: Bd. 
(Das altteſtamentliche Urevangelium.) 
r. 8. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Der erſte Band (die Evangelien der Pe⸗ 
triner oder Judenchriſten) erſchien 1832, und 
kaoſtet 2 Ntlr. 7½ Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer ſeſchien ebenfalls 
in unſerm Verlage: Er 
"Ber erben Fon. 
gr. 8. 1881. T. Hitler, 15 Sor. 
Einleitung in das Neue Te⸗ 


ſtament. 
Erſter Band, in zwei Abtheilungen. 
gr. 8. 1836, 3 Rthlr. 7½% Sgr. 
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Hülfsbuch 
für den 
Gottesdienſt der Gymnaſien, 
nebſt einer einleitenden Abhandlung von Dr. 
H. A. Daniel (Lehrer am Königl. Päda⸗ 
5 f gestum zu Halle). 

; gr. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Inhalt: I. Poetiſcher Theil. Geiſtliche Lie: 
der und Dichtungen. Seite 1— 138. II. 
Proſaiſcher Theil. Erſter Abſchnitt, Schul⸗ 


hältniſſe des Natur⸗, Kirchen⸗ oder 
jahre, 2) Vorträge für beſondere Zeiten 
des Naturjahrs. 3) Vorträge für beſon⸗ 
dere Zeiten des Kirchenjahrs. 4) Vorträge 
für beſondere Verhältniſſe des Schullebens. 


8 Gebete 
für chriſtliche Volksſchulen, 


nebſt einem Anhange von E. Heinrich, 
Schullehrer in Helbra bei Eisleben.) Mit ei⸗ 
nem Vorworte von Conſiſtorialrath Profeſſor 
Dr. Tholuck. 8. 11% Sgr. 

Inhalt: 1) Gebete beim Anfange der Schule, 
2) Gebete zum Beſchluß der Schule. 3) 
Gebete bei öffentlichen Schulprüfungen. 4) 
eſtgebete. Anhang. 1) Morgengebete. 
) FTiſchgebete. 3) Abendgebete. 4) Ei⸗ 
nige Lieder bei dem Tode und Begräbniſſe, 


Geſchichte der 


evangel. Miſſions⸗Auſtalten 
zur Bekehrung der Heiden in Oſtindien. 
Herausgegeben von Dr. H. A. Niemeyer. 
838 und 848 oder 7ten Bandes 118 u. 126 
Stück. 4. 1 Rtlr. 12½ Sgr. 


Stempelgeſetz 

dom 7. März 1822, nebſt den bis einſchließ⸗ 
lich des Jahres 1836 erſchienenen Ergänzun⸗ 
gen und Erläuterungen und einer Berechnung 
der Stempelſaͤtze. Zum Gebrauche für Admi⸗ 
niſtrationsbehördenz, namentlich für Kreisbe⸗ 
hörden, Magiſträte, Stadtverordnete, Bau⸗ 
Beamte, Pollzei⸗Commiſſarien, Geistliche, 
Schullehrer, Schulzen, Gendarmen, Gemein⸗ 
derechnungsführer, Gemeindeſchreiber, Guts⸗ 
beſiger, Gewerbtreibende 2c. Quedlinburg, bei 

G. Baſſe. 8. Preis 12½ Sgr. 


— . ——— ͤ üi·G— 
Für angehende Maurer⸗ und Zimmermei⸗ 
ſter, ſowſe für Bauherren. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben 
8 und zu haben bei Ferdinand Hirt 
in Dreölan, Naſchmarkt Nr. 47, für Ober: 
Schleſien bei ir vormals Juhr in Na⸗ 
tiber an Hirt in Pleß: 

„Wolfer: Der angehende 


in DO = 10 e 
— N 
N Reparaturen, zur Mteriah tune und zwe 
Lehrgang des Unterrichts ertennten Band er ener er e 
für Rn th en ern! 5 ber debe val dag zan ech dag gag 

0 „Böberen Büdungs werken. Ein praktifches Handtuch zum Set 


2 
Ei 


Anſtalten d h 1 
er „Günther. von unterricht ꝛc. Mit 18 ſauber e 
gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. Tafeln. Gr. 8. Preis 1 Thl. I Sgr. 


digte, dem Tuchmacher Johann Gottl, 


ur Ausführung landwirth⸗ acht 5 


das 
Junge noch bei ſich hat, wird auf einige 30 je 


zu NE 243 der Breslauer Zeitung. | 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Freigärtner Johann Gottlieb St as ke und 
feine Ehefrau Eva Roſina, geb. Wallar, 
verwittwet geweſene Inwohner Grund ke. 
zu Polniſch⸗Kniegwis, Breslauer Kreiſes, bei 
ihrer esfolgten Verheirathung die an dieſem 
ihren künftigen Wohnorte ſtatutariſch geltende 
Gütergemeinſchaft, befage ue Ber: 
handlung vom 8. Juni 1839, unter ſich aus⸗ 


Breslau, den 8, Oktober 1839. 
Königliches Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Es ſoll das ſtädtiſche Gehöftes zwiſchen der 


geſchloſſen haben. 


Taſchenſtraße und der Scharfrichterei, die Ho⸗ 
feſtätte genannt, vom 1. Januar 1840 ab auf 


drei Jahre vermiethet werden. Wir haben 


dazu einen Termin auf 


den 18. Oktober Vormittags um 


11 uhr 8 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Miethluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden; daß die Bedingun⸗ 
gen täglich in der Rathsdienerſtube eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den N. September 1839. 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

® Stadträthe: 


Verpadtung 

Es follen die zur landſchaftlich e 
Fidei⸗Commiß⸗Herrſchaft ottnitz⸗Centawa 
ehörigen, aus einem Hohenofen, einer Schlak⸗ 
kenpoche und 3 Friſch⸗Feuern beſtehenden Ei⸗ 
ſenhüttenwerke auf 3 Jahre im Wege der öf⸗ 
fentlichen Licitation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Cautionsfähige 
Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in 
dem auf den 21. November 1839 Vor⸗ 
mittags 10 uhr anberaumten Termine in 
dem hieſigen Landſchaftshauſe einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und im Falle das Meiſtge⸗ 
bot für annehmbar befunden würde, ſodann 
den Zuſchlag der Pacht zu gewärtigen. Die 
diesfälligen Bedingungen können, mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage, jeder Zeit in den ges 
wöhnlichen Amtsſtunden hier bei der Land: 
ſchaft eingeſehen werden. 

Ratibor, ven 9, Sept. 1839. 
Direktorium der ine Fürſtenthums⸗ 

g a 


indſchaft. b 
u reiswie. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht zu 
Strehlen. 
Das auf 950 Rthlr. 13 Sgr. A Pf. gewür⸗ 
rin⸗ 
del gehörige, unter Nr. 62 am Ringe Ben 
ſelbſt gelegene Haus, fol in der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation auf den 
21. November Vormittags 11 uhr 
im hieſigen Gerichtsgelaſſe verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Strehlen, den 20, Juli 1839, 


Den unbekannten Gläubigern der am 10ten 
Auguſt 1837 hierſelbſt verſtorbenen Louife 
Freiin von Seydlitz, mache ich hiermit im 
Auftrage der Erben die bevorſtehende Thei⸗ 


— i lung des Nachlaſſes mit der Aufford e⸗ 

e 5 15 See Naſchmarkt Nr. 47, für Oberfchlefien bei kannt, ihre Auſpenche zur re der 

höhere Schulen Seite 283-528 ) hne it bormals gebe in Natibor und|s 137 u. f. Titel 17 Theil I. Allgemeinen 

nähere und ſpezielle Beziehung auf Ber it in Pleß t zu gaben: Land⸗Rechts ausgesprochenen Rechtsnachtheile 
hen: eder Schul⸗ I. Fr. Kuhn: Das Preußiſche binnen drei Monaten mir anzuzeigen, 


Breslau, den 12. Oktober 1839. 
Gelinek II., 
Oberlandesgerichts⸗Juſtizkommiſſarius, 
Ohlauerſtraße Nr. 85, ne“ 


int (nn 8: X Mani nit 

„Künftigen Montag, als den 21. Oktober, u. 
die darauf folgenden Tage wird von um 
9 uhr an, der Nachlaß des zu Neukirch, Bres⸗ 


Florian Sauer, beſtehend in Silber, . 
Porzelan, Gläfern, Zinn, Metall, Dr hi 
lcd und Eiſenwaaren, Leinen un 


Kleidungsſtücken, Wagen und G N 
ede einer Stainerfäen ae, von 
1652, Büchern verfejiebenen Der 
unter auch Jean Pauls und 0 N res Werke 
und Viehcorpora, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baave Bezahlung in der 
Dfaxzwohnung zu Neukirch verfteigert werden. 
Peigerung der beiden Kühe und Pferde 

! Dienftag ben 22. Oktober angeſett. 
Beſonderr Beachtung aber verdienen die Pferde, 
zwel Fuchsſtuten mit Stern, 4 und 5 jährig, 
e polnifher Rage, gut eingefahren und 


Das Erefutorium. 


Aufforderung. 
Eine Eſelin, welche ben ift und 


ganz fehlerfrei. 


ten Straße 


zum Gebrauch der Milch, Tau hät. Das 


Nr. 2 baldigſt zu miethen gew 
Nähere beim Eigenthümer. 
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niglichen Ober⸗Landes⸗Gericht zu Poſen sub 


Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 


‚ fter und einigen alten Eiſenwerks ſteht auf 


5 riatsgebäude hieſelbſt, am Dienſtag den 22ſten 


ſönlich theilzunehmen gehindert werden, 


ee 


Das größte Hauben⸗Lager 
in allen neuen Stoffen durchaus fein und niedlich, mit und N 9 3 ie 
eine ſehr große Maſſe Sammt⸗ und andere Blamen, Putfebere amd 


dergl. kann ich jetzt, wo mein Meßgut vollends eingetroffen, zu den billigſten 
Preiſen beſtens empfehlen. g oft 


Friederike Gräfe aus Leipzig. 
Modernſter Damen⸗Putz aller Art, 
bei Mathilde Michaelſon, 


Schweidnizer Straße Nr. 31 (Stadt Berlin), erſte Etage links. 


Neueſte Wiener Mode⸗Artikel für Dame 
Durch perſönliche Einkäufe in Wien, bin ich im a 12 


der neueſten Wiener Winter⸗Modelle. 
Da ich meine Handlung nur bis Neujahr 1840 beſtehen laſſe, fo empfehle ich die⸗ 
ſelben zu baldiger Abnahme. 9 Duck 0 b EN 
t, a eb. agner 
Damen⸗Putz Hand ung am Ninge N. 40, 


Kaleidoskopiſche Vor⸗ 
ſtellungen am Kreuzhofe 
ſind an und täglich mit neuen 
u. ſehenswerthen Gegenſtänden 

zu ſehen. Anfang um 7 uhr. 

Zum Silber⸗Ausſchieben auf heute 
Donnerſtag ladet ganz ergebenſt ein: 

Nerlich, 
Koffetier im Weißgarten. 
Die in dieſem Herbſt empfangenen 
Sendungen Chambertin, Nuits und 
Montrachet von Labaume Yaine in 
Beaune: Eremitage, Cröze, Cornas, 
Cöte rotie von Macker et Fils in 
Tain (Dröme), fo wie ferner bei dieſer 
Gelegenheit: ihr wohl aſſortirtes Lager aller 
Gattungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portu⸗ 
gieſiſcher, Rhein⸗, Franken, Moſel⸗ und 
Ungarweme, feine Jamaika⸗ und geringere 
Rums, empfehlen zur geneigten Abnahme 
und zeitgemäßen billigſten Preiſen in Fäſ⸗ 
ſern und Fla ſchen: 


Grüttner und Comp., 
Junkernſtraße Nr. 31. 


Ein Penſionär findet in einem bedeuten⸗ 
den Spezerei⸗Geſchäft hierſelbſt ein baldiges 
Unterkommen. Das Nähere bei Aron Fried⸗ 
länder, Neue Weltgaſſe Nr. 38. 


Eine in allen Zweigen der Gaſtwirthſchaft 
wohlerfahrene Wirthſchafterin in mittleren 
Jabren, welche ſich über ihre Tüchtigkeit und 
Führung durch genügende Atteſte auszuwei⸗ 
fen vermag, wird ‚für ein bedeutendes Ge⸗ 
ſchäft der Art geſucht. Qualiſizirte Perſo⸗ 
nen belieben ihre Adreſſe unter der Bezeich⸗ 
nung A. B., Herrenſtraße Nr. 20 im Comp⸗ 


Am 28. Oktober 1839 
werden die Rittergüter: Golejewko, Sworowo 
nebſt Zubehör, Kröbner Kreiſes, vor dem Kö⸗ 


hasta verkauft. Die Taxe iſt auf 55335 Rl. 
feſtgeſegt. 


a Auktion. 
Am 18, Oktober c. Vorm. 9 uhr ſollen im 
00 Gros Bleiſtifte 
öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 25. Septb. 1839. 
8 Mannig⸗ Auktions⸗Commiſſarius. 


N Bekanntmachung 
wegen Verkaufs em Thüren, Fenſter und 


Eiſenwerks 
Zum meiſtbietenden Verkauf mehrerer noch 
brauchbarer alter Thüren, mehrerer alter Fen⸗ 


dem Platze dor dem Königlichen Inquifitor 


d. M. früh um Suhr Termin an, wozu Käu⸗ 
fer hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 15. Oktober 1839, 
Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 
Da von auswärts Nachrichten einge⸗ 
gangen ſind, daß ſehr viele in Folge der 
Frankfurther Meſſe zu dem von uns auf 
den 30. d. M. angekündigten Feſte per⸗ 


EB 


„Etabliſſements⸗Anzeige. 


Mit dem heutigen 795 eröffne ich am hieſigen Plage 


= 
„Albrechtsſtraße Nr. 3 8 
eine Kleider Handlung für Herren, 3 


und werde ſtets eine reiche Auswahl der modernſten und neueſten in dieſes Fach 
lagenden Gegenftände vorräthig halten. Beſtellungen a rn 
g —.— auf Verlangen binnen 24 Stunden ausgeführt. l komplette Anzüge # 


K. Plaßmann, Albrechtsſtr. Nr. 3. 
Seesen u Nr. 3. 


Ein Mann, der die Gärtnerei verfteht, | Ring Nr. 37 find ein Paar Stubenthüren 


ſo iſt von uns beſchloſſen worden, daß 
das beſagte Feſt ſchon am 23. d. Mts. 
hierorts gefeiert werden ſoll. 
Neuſtadt O/S., den 13. Okt. 1839. 
Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 
Daß ich Ende dieſes Monats von meiner 
Reiſe retournire und am 1. Novbr. meinen 
Tanz: unterricht in Breslau eröffne, beehre 


mich, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
acer, den Md. Steer 1850. 


SS 
* 


Ratibor, den een toir, zur weitern Beranlaſſung abzugeben. ſucht als Pune awer oder Gartenmiether zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt 3 Stier 
i Univerfität3 Zanzlehrer. „Eine kleine filberne Erbſenkette, woran ee Schwar Nan e Rs gen hoch, bei der Wirthin. 

- 09008 eine vergoldete Lorgnette mit 2 Gläfern 8% nigerſtraße Nr. 7 ga hei Meublirtes Zimmer, i 

OR: hangen, wird vermißt. Der ehrliche Finder erf 4 g vom 1. November für einen ſoliden Herrn 

Aufforderung! erhalt fün beide Gegenſtände 4 Athlr., und. Ein neuer großer Teppich von geflohte: im zweiten Stock, Miemerzelle Nr. 23, zwi⸗ 


nen Tuchleiſten iſt Ohlauerſtraße Nro. 14 im ſchen 12 und 2 Uhr zu erfragen. 
dritten Stock billig zu verkaufen. Eine Wohnung 
Zwei gut meublirte Stuben mebft Aukovelift zu vermiethen und b i 
find billig und bald zu vermiet er, Kater. zerberg Nr. A, par * RT 
Straße Nr. 15 im erſten Sto Beneinand 7 —.— 
Ze gat mente, Simmer ne nder] Vier Stück fehlerfreie Arbeitspferde ſtehen 


then und dem 1. Nov. ab zu ſo 5 N 
ba 55 vermietbet Straße in 3 Rränzen, den | 2 Pr Matthiasſtraße Nro, 17 


Theater gerabeüber. Zu erfragen 3 Stiegen. 
Wer eine helle Stube oder Remi 
Nähe des Ringes baldigſt zu vermiethen hat, = Angekommene Fremde. 
beliebe feine Adreſſe Rikolai⸗ und Herren⸗ — — Okt. Gold. Schwert: Hr. Re 
Straßen⸗Ecke Nr. 7, im Gewölbe, abzu: Nerungsrath Deidfeld a. Oppeln. DD. Aff. 
geben rw Walther a. / M. u. Schulz aus 
. — — magdeburg. — Geld Gang! Hr. Gene 
Ein ſehr wenig gebrauchter ſiebenoktaviger ral⸗Major v. Jarmerſtedt a. Warſchau. Hr. 
Mahagoni ⸗ Flügel ſteht wegen Mangel an Regierungsrath Ruthe a. Oppeln. Hr. As 
Raum ſehr billig zum Verkauf: Nikolaiſtraße Le Linke a. Glatz. Hr. Wirthſchafts⸗Di⸗ 
Nr. 48, eine Stiege. 1 — 1 Jett. echte 
Altbüßer⸗Straße Nr. 19 ift eine meublirte Saufem. d. Salzbrunn. —— Hecht: 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. e eker ve Part. 
Es ift für einen einzelnen Herrn oder als Pr. Apoth. Oswald a. Oels. Zwei gold. 
Abſteigequartier ein Lokal von 3 Stuben und Löwen: 59. Kfl. Schönwald a. Friebla nd 
Dienerſtube, meublirt oder nicht meublirt, zu | u, Schweitzer a. Neiſſe. — Hotel de Si: 


für Einen 2 Rthle, Belohnung. Die Herren 
Goldarbeiter werden erſucht, dieſe Anzeige 
gefälligſt zu berückſichtigen. 3 

Abgabe oder Nachricht erbittet ſich das 
Wirthſchafts⸗Amt des Grafen Praſchma zu 
Falkenberg bei Brieg. 


odoliſches Rindfleiſch 
empfehlen unterzeichnete Fleiſchermeiſter: 
lug. Nudert, Oderſtraße Nr. 33, 
Seite EN Oderſtr. Nr. 39, 
riſt. Unteuntſch, Albrechtsſtr. Nr. 43, 
Gottfr. Hochmuth, Reuſche Str. Nr. 12, 
G. Hochmuth, 
Uhlemann, in den Altbäͤnken. 
Krauſe, 


— . ͤ — ——⁴ 
Den geehrten Hausfrauen 
empfiehlt zum Verkauf dauerhaft und gut ge⸗ 
arbeitete Waſchmaſchinen, à St. J tr., 
zum verleihen pro Tag 5 Sgr.: 
die Waſchmaſchinen Niederlage 
Weidenſtraße Nr. 32. 


Die Bettfeder⸗Reinigungs⸗Auſtalt , 


Eine angemeſſene Belohnung 
erhält derjenige, welcher zur Ermittelung fol⸗ 
gender, in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend in der Bade⸗Anſtalt zu Altſcheitnig ge: 
ſtohlenen Sachen beiträgt: 5 
) Ein ſchwarzgrauer blau eingerändeter 
Livree-Rock mit neuſilbernen Knöpfen, 
auf denen ſich ein gothiſches B. mit der 
Bürgerkrone befand; 
2) ein brauner blau gefütterter und roth 
eingerändeter Mantel, mit eben ſolchen, 
ſehr großen Kragen; 
3) ein neues Wagenſpritzleder; 
4) eine weißwollene große Decke, gezeich⸗ 


5 net N. Weidenſtraße Nr. 32, empfiehlt ſich mit Bauen vermiethen und bald zu beziehen: Ohlauer⸗ | Tefie: Hr. Kaufm. Eiſenheimer a. Schwein⸗ 
f Ein Lehrling, dergleichen Maſchinen, — auch Roß⸗ | tape N 5 Pr rechts, wo |furth, Hr. Partik. v. Kuzniczow aus Wars 
welcher die Büchſenmacherei erlernen will, ſin⸗ haare zu reinigen, welche ganz vorzüglich wer⸗ Näher 3 Ä x ſchau. Hr. Apoth. Hanke aus Jauer. HH 
det fofort, bei einem anerkannt guten und] den, und läßt Matragen fertig polſtern. Zu vermiethen Gutsb. Alberti a. Schmiedeberg u. Zimmer: 


ſachverſtändigen Lehrherrn, ein Unterkommen, 


Näheres bei 
H. Zedler, 


Hummerei Nro. 54. 


Myrthen⸗Kraͤnze 


werden nach der neueſten Art gebunden, 
ſo wie auch eine große Auswahl von künſt⸗ 
lichen Kränzen in verſchiedenen Sorten 
und Preiſen vorräthig find bei 

N Aug. Ferd. Schneider, 

in der Putzhandlung, Ohlauerſtr. Nr. 6. 
FP 


und Weihnachten zu beziehen ſind im wei mann a. Krickau. — Deutſche 8: Fr. 
Stock 5 Stuben, 2 Alkoven und Zubehr Aſſeſſor Gütner a. Pleß. — Heike Able ! 
Näheres beim Eigenthümer, Schweidnizerſtr. Or. Graf v. Gaſchin a. Zyrowa. Hr. Kim: 
Nr. 39. nen ver a. 8 Hr. Gutsb. v. 
u Dee prung a. Harpersdorf. — Rauten 
TTC 
* genthümer, aue Hirſch: Hr. Bürgermeiſter Grünert 
Schweidnigerſtraße Nr. 39, zu erfragen. a. Koſel. Hr. Gutsb. Schaffer 2 Dankwitz. 
E i r = Römifher Katfer: Hr. Apoth, Hub: 
ee Ohlauer Thor, Marga⸗ zick a. Pale. — Geist e rer 
reihen Nr. b nie 2 5 — 805 3 Süßmann a. Leobſchütz u, Schück 
* eihnachten d. J. a. Oppeln. 
ab anderweitig zu verpachten und das Nähere rivat⸗Logis: Urfuliner 27. Hr. 
dieſerhalb bei der Hauseigenthümerin daſelbſt Arlt Eichler a. Mallbor. h 20 — 4 5. 8 


Seidene Bänder und Tücher werden ge⸗ 
färbt, Merino⸗Kleider und —— ges 
waſchen, Kragen und Häubchen dußerſt billig 
geſtickt, und Ealanterie⸗ Sachen ſchnell ange⸗ 
fertigt, Schmiedebrücke Nr. 27, par terre. 

—— 


ja W. Weiſſer, 


praktiſcher Zahnarzt aus Berlin, 
Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam und Eva), 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
ſowohl durch zweckmäßiges Anfertigen und 
Einſetzen künſtlicher Zähne, als auch mit al⸗ 
len anderen zahnärztlichen Operationen, und 


? verſpricht neben Brauchbarkeit und künſtlichen zu erfahren. B 5 2 
Werde ar ren bekannt Arbeiten, auch die möglichſte Büllgkeit N elan, den 15. Oktbr. 1839, Rendant Ehrendorff a. Neuſta 
a größen nd OD, sie bekannt, | Don Leipzig und Berlin zurüdgekehrt 
mit einem großen Vorrat 318, äurihekgeteget, | 
Foladen und Wefun dhe e erlaube ich mir, einem geehrten Publikum meine Univerſitäts St ernw arte. 


ſein, und dort zu den feſten Fabrikpreiſen daſelbſt perſönlich 3 Einkäufe in den 


Rabatt wi neueſten Mode⸗Waaren für die Winter⸗ Thermometer, 
eden ſo werde ich aan, Vor: Saiſon beſtens zu empfehlen, und verſpre⸗ 16. Oktober 1889. Barometer feuchtes Wind. Sewolk. 
rath ſchöner Vanille, Eitronen und e die reellſte und billigſte Bedienung. 3. k. inneres. dußeres. niedriger. 


Roſenberg O/S., im Oktober 1839, 
Mandeln, deivsiger Kanga ne 5 Louis Weigert. Morgens 6 uhr. 27“ 10 0 iu: st 85 = 5 Ses. 3, beiter 
1 r r ——— * Pi u „ „ 
Eee d Ser and erat e SER | U} 186 Bien 
2 ji u 
fer, Tragantfiguren, Dragce und an- lanelle „ is 3. % 14 f. 48 207 11, 3 3 
derer Conditorei⸗Waaren zum en gros- empfiehlt billigſt: . „2 nei N 


= 7 * 2 5 ER FE a 
e Ernft Leinß, Wen F 88 are + 17,8 —ggemperatin) der + 10, 6 
22 EEE SE EEE EEE REIT Eh nen 


fern die billigſten Preiſe zu ſtellen verſpreche. 


Während der Meſſe in Frankfurth a/ O.: a am Kränzelmarkt. 
erli i 5 .. 8 * Be ; 

Heiden, im Ditober 1839, a @lne Wohnung” habe ih St von de Getreide Preiſe. Breslau, den 15. Oktober 1889, 
J. F. Miethe, 18. Babe Pe „ . Höch ſter. Mittlerer. Niedrigfter. 
2 der erſten Dampf, Chokoladenfabrik much alen mit Waſchen und Färben ver: Weizen: 2 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 2 Sgr. 9 Pf. 1 Nl. 16 Sgr. — Pr. 
auch in k eiten Limburger Käſe, ſchiedener ſeidener und florartiger Stoffe mei⸗ Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 


lei “ 1 fi ge Pr 
Beiden ip kr und neue Elbinger nen geehrten hieſigen und auswärtigen Kun Gerste: AM. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rel. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 7 Sor. — Pf 


F. A. Gramft un 


„ Neuſcheſtr. Nr, 34. Emilie Ernſt. Hafer: — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sie. — Pf. 


Der vierteljährige Abennemente⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beilage Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 
chleſiſchen 


a 1 20 Sgr. 
für die Zeitung allein 1 Thaler 71, Sgr. Die Ghronit allein kostet 20 Sar. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſtſchen Gprontk A Porto) 


2 Thaler 12½ Sgr. 3 die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechn 
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